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Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar empfing geſtern in Wilhelmshöhe denBeſuch des Siellert und der Fürſtin zu Waldeck.

Die Kaiſerin hat an den Vorſtand des Vaterländiſchen
FrauenVereins folgendes Schreiben gerichtet.

„Die ſchwere Heimſuchung Schleſiens wie anderer Theile
unſeres Vaterlandes erfüllt Mich mit Schmerz und Betrübniß.
u Meiner wahren Genugthuung hat der Vaterländiſche
rauen Verein der genannten Provinz im Sinn und Geiſt

der etlauchten Stifterin ſofort die Hülfsthätigkeit eingeleitet. Aber
Ich bin überzeugt daß in allen Provinzen des König-
re ich s die Theilnahme tief empfunden wird, und es iſt Mein
herzlicher Wunſch, daß bei der Tragweite des Unglücks ſämmtliche

rovinzial- und Zweigvereine Sammlungen eröffnen, um dieTameſie-Verbände in ihrer vorausſichtlich lange andauernden
Thätigkeit zu unterſtützen. Ich erſuche den Vorſtand, die erforder-
ſchen Anordnungen zu treffen und die eingehenden Beträge zu
ſammeln, über deren Eingang und Verwendung Mir durch den
geſchäftsführenden Ausſchuß Bericht zu erſtatten iſt.“

Zugleich hat die Kaſerin dem vaterländiſchen Frauenverein
für die Ueberſchwemmten eine 2. Gabe von 1000 Mark über-
weiſen laſſen.

Der Kaiſer hat einen Bericht über den Umfang der
Schäden in dem Ueberſchwemmungsgebiet Schleſiens einge
ordert. Es iſt wahrſcheinlich, daß in dieſer Angelegenheit deriſter des Jnnern in den nächſten Tagen in Wilhelms-

höhe zun Jmmediatvortrag empfangen wird.
Wohl im Hinblick auf die jüngſt vorgekommenen Ueber

ſchwemmungen hat der Miniſter für Landwirthſchaft hinſichtlich
der Flußregulirungen neue allgemeine Grundſätze aufgeſtellt.
Darnach muß fortan bei allen Regulirungen im oberen Laufe eines
Waſſerzuges die Einwirkung auf die untere Strecke eingehend erwogen
und durch Aufnahme von Nivellements 2c. klargeſtellt
werden. Ergiebt ſich hierbei, daß der unteren Fluß-
ſircke ein bemerkenswerther Schaden zugefügt werden
kann, ſo zunächſt auf eine Ausgleichung der
Intereſſen der Ober und Unterlieger, erforderlichen Falles unter
Ausdehnung der Regulirung auf die ganze in Betracht kommende

lußſtrecke, Bedacht zu nehmen. Wird dadurch die Genoſſenſchaft
ſtark belaſtet, daß ihre dauernde Erhaltung zweifelhaft erſcheint,

o kann ihre Sccherſtellung durch ebernahme einesPreis der Ausführungskoſten ſeitens der Provinz
oder des Staates erwogen werden. Jedenfalls hat
überall eine eingehende und ſorgfältige Prüfung der vorausſicht
lichen Einwirkung einer Regulirung am Oberlaufe auf die unteralb befindliche Aehitate tattzufinden. In ſchwierigen Fällen iſt
e die Entſcheidung des Miniſters darüber einzuholen, ob und in

welchem Maße eine Veränderung der Abflußverhältniſſe am Ober
lauf mit Rückſicht auf befürchtete Nachtheile am Unterlauf er
folgen darf.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe hat an den
n die Bitte gerichtet, den durch das Hochwaſſer
Feſchädigten, ſoweit ſie es bedürfen, mit zinsfreien Dar-

lehen zu Hilfe zu kommen.
Aus Wilhelmshöhe wird unter'm geſtrigen Tage

depeſchirt: Die Galatafel zur Feier des Geburtstages
des Kaiſers Franz Joſef fand heute a in
I Uhr ſtatt. An derſelben nahmen Theil: Prinz Adol
u Schaumburg Lippe. mit ſeiner Gemahlin, derPrinzeſſin Victoria, Fürſt und Fürſtin zu Waldeck und
Pyrmont, ferner die Mitglieder der öſterreichiſch ungariſchen
Botſchaft, General der Kavallerie Fürſt Windiſchgrätz, der
kommandirende General des X. Armeekorps, General der
Infanterie v. Wittich u. A. Der Kaiſer trank auf das Wohl
ſeines theuren Verbündeten, des Kaiſers von Oeſterreich. Nach
der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle.

Jn Wien wird ſchon wieder das Gerücht verbreitet,
Reichskanzler ger Hohenlohe habe in Petersburg ſich zu
verſchiedenen Perſonen dahin geäußert, daß er nicht geſonnen
ſei, die ſchwere Bürde des Reichskanzleramts noch länger zu tragen.
Demgegenüber betont die „B. B.Ztg.“, daß dieſe Aeußerung
des Fürſten noch einen Nachſatz hatte, der etwa dahin lautete,
daß in nicht zu ferner Zeit der Kaiſer die geeignete Perſönlich
keit gewählt haben dürfte, die zu ſeinem Nachfolger beſtimmt
würde. Unter dieſen Umſtänden ſei ein Kanzlerwechſel wohl in
Kurzem nicht vorauszuſehen.

Der Kaiſerliche Botſchafter von Bülow, der, wie ge
meldet, an dem geſtrigen Galadiner in Wilhelmshöhe zu Ehren
des öſterreichiſchen Kaiſers theilnahm, gedenkt bis nach Beendi-
gung der Manöver am Kaiſerlichen Hoflager zu bleiben und ſich
dann nach Rom zu begeben, um dort dem Könige Humbert ſein
Abberufungsſchreiben zu überreichen. Die Ernennung r
von Bülow zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes ſteht
übrigens unmittelbar bevor. Schon der Umſtand,
daß der Kaiſer den Genannten bei ſeiner Reiſe nach Peters
burg und zurück unmittelbar in der Nähe ſeiner Perſon behielt,
Wiate daß damit ein engerer Verkehr und ein beſonderer Ge
akenaustauſch eingeleitet wurde, der für die nächſte Zeit

grundlegend werden dürfte. Mit der Ernennung des Herrn
von Bülow zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes wird
die Kriſis, die im Monat Juni in den höheren Reichsämtern
entſtand, erſt ganz zum Abſchluß kommen.

Wie dem „Hamb. Corr.“ zufolge verlautet, ſteht jetzt feſt,
daß Freiherr v. Marſchall nach ſeiner völligen Geneſung zum

otſchafter in Konſtantinopel auserſehen iſt.
Der Kolonialdirektor Frhr. v. Richthofen iſt nach etwa zehn

tägigem Aufenthalte in Berlin am Dienstag wieder abgereiſt und
hat ſich nach Syit degeben, wo er den Reſt ſeines Urlaubs ver
e Anfang Septemder wird er wahrſcheinlich nach Berlin

rütkehren.
Wie die „B. Z. erfährt, hat ſich der Reichsſchatzſekretär Frhr.

v. Thielmann behufs dienſtlicher Vorſtellung beim Kaiſer nach
Wilhelmshöhe begeben.

Abermals liegt ein Bericht über Aeußerungen des Fürſten
Bismarck vor, die bei e n Geſprächen gefallen ſein ſollen
und von der Wiener „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht werden. Der Be
richt wird vorausſichtlich in nächſter Zeit nicht wenig Staub aufwirbeln
es kann jedoch ſchon heute mit Sicherheit behauptet werden, daß die
Bemerkungen des Fürſten von der „N. Fr. Pr.“ nicht richtig
wiedergegeben worden ſind. Sie würden den ſonſtigen Anſichten des
Fürſten ins Geſicht ſchlagen und ſtrotzen von Widerſprüchen. Der
Fürſt ſoll ſich im Beſonderen über die Konſervativen in Preußen in
ziemlich ſcharfer Weiſe ausgeſprochen und den deutſchen National-
Eigenthümlichkeiten im Allgemeinen nicht gerade ein Kompliment
gemacht haben. Wir ſehen von einer Wiedergabe
dieſer höchſt unglaubwürdigen Bemerkungen vor der Hand ab, ſie
würden erſt dann Gewicht bekommen, wenn ſie, was nicht anzunehmen,
eine zweifelloſe Beſtätigung erfahren würden. Auch über die Ruſſen
ſoll ſich der Fürſt geäußert und dabei wiederholt haben, daß man auf
das, was die ruſſiſche Preſſe ſchreibt, nicht viel Gewicht legen dürfe, es ſeien
vorwiegend polniſche und franzöſiſche Einflüſſe, die dabei maßgebend ſeien.
Beide Nationalitäten ſeien an der Störung oder Verhinderung eines guten
Verhältniſſes zwiſchen Rußlond und Deutſchland gleich ſtark intereſſirt.
Die Franzoſen wirkten hauxtſächlich durch die Finanz auf die ruſſiſche
Preſſe ein, die Polen durch ihre größere journaliſtiſche Geſchicklichkeit
und durch ihre Begabung für politiſche Jntriguen. Der Ruſſe ſelbſt
ſei immer nur Ruſſe und zwar in jeder Hinſicht. Auch in Sprache
und Schrift ſei alles conform jeder Rufe ſpreche ein gutes Ruſſiſch, das
nämliche wie der Zar; auch die Schrift ſei ganz gleichmäßig, ob
man einen geſchriebenen Bericht aus Sibirien oder von Odeſſa leſe,
es ſei immer genau dieſelbe Ausdrucksweiſe und Schrift, letztere wie
geſtochen. Weiter ſoll der Fürſt ausgeführt haben daß
die heutigen Parteien in Deutſchland kaum noch das
vorhandene Bedürfniß deckten, weil dies vorwiegend
wirthſchaftlicher und ſozialpolitiſcher Natur ſei. Auch auf den
neulichen Beſuch des Vorſtandes des Bundes der Landwirthe kam
dabei die Rede. Der Fürſt beſtätigte dabei, daß er ſeine Ueber
zeugung dahin reſumirt habe „II taut que la recherche de la fraction
soit interdite.“ Wenn man etwas auf wirthſchaftlichem Gebiete
erreichen wolle, müſſe man die politiſchen Unterſchiede, die einſtweilen
nicht in Betracht kämen zurückſtellen für ſpätere Zeiten.
Zu den neulich erwähnten poſtaliſchen Reminiszenzen
des Fürſten macht die „N. Fr. Pr.“ noch folgende Nachträge: Der
Fürſt ſprach von der Zeit, als er noch preußiſcher Bundestags-
Geſandter in Frankfurt war, da ſei es mit dem Briefgeheimniß
auch eine ſolche Sache geweſen. Er habe ſeinen aus
ländiſchen Kollegen, wenn ſie ihm Briefe zur Mit
beſtellung durch den preußiſchen Courier übergeben wollten,
direkt abgerathen, es zu thun, da er nur, wenn er perſönlich mit den
Briefſchaften reiſte, die nöthige Garantie übernehmen könnte. Jn
anderen Ländern ſei es noch ſchlimmer gewiſen, namentlich auch in
Oeſterreich. Ein öſterreichiſcher Miniſter, dem gegenüber er ſich ein
mal über die erſichtliche Verietzung eines Briefes beſchwert hatte,
habe mit Bezug auf den betreffenden Beamten, dem die Schuld
dabei zugefallen ſei, geantwortet: „J, den ungeſchickten Kerl
müſſen wir doch gleich wegjagen!“ Jn Rußland ſei früher
wenigſtens die Oeffnunz gewiſſer Briefe, bevor ſie an den Adreſſaten
gelangten, ganz ſelbſtverſtändlich geweſen. Höchſt charakteriſtiſch dafür
war, was der Fürſt in dieſer Hinſicht von einem der früheren Zaren
erzählte. Dieſer habe ſich gelegentich darüber beklagt, daß ſeine
Vettern in Deutſchland in ihren Korreſpondenzen nach Rußland ſo
viel Ungünſtiges über ihn ſchrieben, und dann hinzugefügt „Damit
ich g4-ſn ganz gewiß erfahre, ſchicken ſie ihre Briefe ſogar durch die

oſt!
Der König von Siam trifft nunmehr be immt am 26. d. Mts.

Abends in Potsdam ein. Am Freitag, den 27., frühſtückt er beim
ſiameſiſchen Geſandten in Berlin, wohnt am Sonnabend der Parade
des Gardekorps bei und fährt am Sonntag nach Schwerin.

Die Berufsgenoſſenſchaften haben dem Reichs-Ver-
ſicherungsamte die Rechnungsergebniſſe des Jahres 1896 über
mittelt. Die dem Bundesrathe und Reichstage zu unterbreitende

uſammenſtellung kann ſomit in Angriff genommen werden.
um letzten Male wird ſich in dieſer Zuſammenſtellung ein
oſten beſinden, der elf Jahre hindurch recht beträchtliche Be

träge aufgewieſen hat, der Zuſchlag zum Reſerve
fonds. Nach dem Geſetze waren die Berufsgenoſſenſchaften
verpflichtet, die erſten elf Jahre ihrer Thätigkeit hindurch einen
beſtimmten Prozentſatz der von ihnen gezahlten Ent-
ſchädigungen in einen Reſervefends abzuführen. Die
Zinſen des Fonds ſollen ihm dann noch ſo lange weiter
zugeſchlagen werden, bis er die doppelte Höhe der Jahresaus-
gaben erreicht hat. Alle Berufsgenoſſenſchaften jedoch, bei
denen der Fonds ſchon nach Ablauf des 11. Jahres die geſetz
lich vergeſchriebene Höhe erreicht hat, ſind ermächtigt, die Re
ſervefondszinſen zur Beſtreitung lanfender Ausgaben zu ver
wenden. Dem Reichsverſicherungsamte wird nun die neue Auf-
gabe erwachſen, über die rechtmäßige Benutzung dieſer Er
mächtigung ſeitens der Berufsgenoſſenſchaften zu wachen.
Eine ganze Anzahl der letzteren hat bereits beſchloſſen.
die Zinſen nicht weiter zuzuſchlagen, ſondern zur Er-
leichterung in der Belaſtung der Berufsgenoſſen zu verwenden,
was den letzteren jedenfalls mit Rückſicht auf die bisher von
Jahr zu Jahr höher gewordenen Beiträge recht erfreulich ſein
wird. Die Erleichterung wird zum erſten Male für das Jahr
1897 zur Geltung kommen. Wie lange ſie allerdings andauern
wird, hängt von der Differenz ab, welche der jetzige Reſerve
fondsbeſtand und die doppelte Jahresausgabenſumme aufweiſen.
Sobald der Fonds unter die geſetzliche Grenze der letzteren ge
r iſt, wird mit dem Zuſchlag der Zinſen wieder begonnen
werden müſſen.

Ueber die Thätigkeit der Generalkommiſſionen im
Jahre 1896 geben die ſoeben veröffentlichten Katiſtiſchen Nach
weiſungen A Danach hat die Zahl der Dienſt- und Ab
gabenpflichtigen, welche im Jahre 1896 abgelöſt haben, 16 688 de
tragen. Bei den Regulirungs- und Gemeinheitstheilungen ſind
11 443 Beſitzer mit 51 418 ha Grundftücksfläche ſeparirt bezw. von

allen Holz-, Streu und n worden. Ver
meſſen wurden dabei 683 ba. Die Summe aller an
hängig geweſenen Auseinanderſetzungsſachen detrug 5306, wovon

37 Regulirungen, 2304 Ablöſungen, 2324 Gemeinheits
theilungen und 641 Rentengutsſachen waren. Davon ſind 1048 Ab
löſungen, 308 Gemeinheitstheilungen und 237 Rentengutsſachen, zu
ſammen 1593, erledigt. Die Größe des Auseinanderſetzungsareals
bei den Zuſammenlegungsſachen betrug 34 139 ha, die Zahl der alten
Grundſtücke, welche zur Auseinanderſetzung gekommen ſind, 126467,
die der neuen Pläne 31 100. Am meiſten intereſſirt natürlich
in der Gegenwart die über die Reſultate der
nach dem Geſetze vom 7. Juli 1891 erfolgten Rentengufs
bildungen. Die Zahl der Güter, welche 1896 ganz
oder theilweiſe Rentengutsbildung verwendet worden ſind, belief
ſich auf 104 mit 27 969 ha Flächeninhalt, wovon 14 177 zur Auf-
therlung gelangten. Die Zahl der ausgelegten Rentengüter betrug

67, wovon 82 über 2x ha, 179 ron 2 ha bis 5 ha, 213 vor
5 bis 73 hba, 176 von 7x bis 10 ba, 402 von 10 bis 25 ha und
115 über 25 ba waren. Die Geſammtfläche der Reſtgüter betrug
14989. Am Ende des Jahres 1896 ſtellte ſich als Geſammt
reſultat des Geſetzes vom 7. Juli 1891 eine Verwendung von709 Gütern mit 168 79 ha Flächeninhalt heraus.
Davon waren 67 293 ba aufgetheilt und zwar 667 ba
Hofraum und Garten, 51 534 ba Acker, 10536 Wieſeund Hütung, 3754 ba Holzung und 802 ha Wege, Gewäſſer und
Unland. Die Geſammtzahl der angelegten Rentengüt r belief ſich
auf 6188, wovon 492 unter 21 ba, 1267 von 2 bis 5 ba, 1236 von
5 bis 73 ha, 892 von 7X bis 10 ha, 1746 von 10 bis 25 ha und
555 über 25 ha umfaßten. 4352 von den Rentengutsbildungen
waren Neuanſiedelungen, 1836 Adjazentenankäufe. Was die Kon
feſſionen betrifft, ſo ſind 3417 in evangeliſcher, 2759 in katholiſcher,
6 in iſraelitiſcher und 6 in mennonitiſcher Hand. Des Ferneren
ſcheiden ſich die Rentengulsbeſitzer in 3983 Deutſche, 1975 Polen,
68 u 142 Maſuren, 17 Czechen, 2 Oeſterreicher, 2 Schweizer

r Werſaner- Der Kaufpreis des Hektar betrug im Durchſchnitt

Gegen den geplanten Bau eines RheinWeſer-Elbe-
Kanals leitet der Magdeburger Braunkohlen-
Bergbau-Ver ein mit Recht eine Agitation in die Wege.
Er hat die preußiſchen Landwirthſchaftskammern aufgefordert,
gemeinſam mit ihm mündlich oder ſchriftlich beim preußiſchen
Staatsminiſterium gen dieſen Kanalbau Schritte zu thun, da
die Verwirklichung des Planes neuerdings näher gerückt er
ſcheine. Es ſteht zu erwarten, daß ſich die Landwirthſchafts
kammern dieſem Vorgehen anſchließen werden, denn nicht nur
den meiſten Zweigen der in der Provinz Sachſen anſaſſigen
Jnduſſtrie, ſondern vor Allem auch der Landwirthſchaft wird die
Anlage des Kanals weitaus mehr Schaden als Nutzen bringen.

Die Abhaltung eines ſozialdemokratiſchen Partei
tages für Preußen im Anſchluß an den Parteitag in
Hamburg iſt von einer Anzahl von Fraktionsmitgliedern
und anderen Parteiführern beantragt worden, die nur einem
preußiſchen Parteitag das Recht der Entſcheidung über die Be
theiligung an den preußiſchen Landtagswahlen zugeſtehen wollen.
Die Einberufung des preußiſchen Parteitages ſoll alsbald er
folgen. Der Krach ſcheint alſo ſchon loszugehen.

OeſterreichUngarn.
Neue czechiſche Gemeinheiten.

Nach dem am Dienstag aus i 7 Kaiſerlichen Geburtstages
abgehaltenen Zapfenſtreiche zogen in Pilſen Czechen, mit Stöcker
und Steinen bewaffnet, lärmend vor das deutſche Haus, vor die
Turnhalle und die deutſche Schule, wo mit großen Steinen zahl
reiche Fenſter eingeſchlagen wurden. Ein Kellner der Turnhalle wurd
verwundet.

Spanien
Die kubaniſche Frage.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird der aus Berlin nach Paris abgereiſte amerikaniſche Botſchafter Mſtr. White dort mit dem
neuernannten amerikan ſchen Geſandten in Madrid, Mſtr.
Woodford eine Berathung über die kubaniſche
Frage haben. Woodford iſt von ſeiner Regierung beauftragt
worden, der ſpaniſchen Regierung auseinanderzuſetzen, daß dieöffentlich Meinung in den Lereinegien Staaten durch die Vorgänge auf

Kuba derart erregt worden iſt, daß die nordamerikaniſche Regierung
ſich genöthigt ſieht, dem Drucke nachzugeben und für Kuba eine weit
gehende Autonomie zu fordern. Woodeford ſoll den Vorſchlag
machen, das Verhältniß zwiſchen Kuba und Spanien ähnlich zu
regeln, wie zwiſchen Kanada und England. Dies könnte nach
amerikaniſcher Auffaſſung nur geſchehen, wenn zuvor die ſpaniſchen
Truppen die Jnſel geräumt haben, wozu ſich aber Spanien ſchwer
lich verſtehen dürfte. Dem Vernehmen nach iſt Mac Kinley ent
ſchloſſen, die kubaniſche Frage zur Entſcheidung zu bringen. Sollten
die Bemühungen Mſtr. Woodefords erfolglos bieiben, ſo ſoll Mac
Kinley die Abſicht haben, weitere Schritte zu thun, von denen er dem
Kongreß in einer Spezialbotſchaft Kenntniß geben wird.

Das neue Anarchiſten geſetz,
welches die Regierung vorbereitet, enthält das Recht der Ausweiſung
und Deportation ſolcher ſpaniſcher Anarchiſten, welche kein direktes
Verbrechen begangen haben. Nach den Aeußerungen des Miniſters
des Aeußeren erſcheint eine internationale Vereinbarung gegen die
Anarchiſten ausſichtslos.

England.
Der Aufſtand in Jndien.

Aus Simla wird Londoner Blättern gedrahtet: Wir ſind noch
nicht am Ende des Aufſtan des. Jmmer klarer wird es, daß die
Verſchwörung weit verzweigt und ſorgfältig vor
bereitet iſt. Es ſind jetzt Beweiſe vorhanden, daß der mächtige
Afridiſtamm daran betheiligt iſt. Die geringſte Niederlage der
britiſchen Truppen wird das Signal ſein für den Aufſtand von
einem Ende dieſes Gebietes bis zum andern.

Bularien.
Siſtirte Reiſe Unhöflichkeiten des Fürſten

Ferdinand.
Die geplante Reiſe des Fürſten nach Petersburg iſt ſiſtirt

worden. Wie in diplomatiſchen Kreiſen zu Sofia verſichert wird, er
folgte die Siſtirung deshalb, weil der ruſſiſche Geſchäftsträger in
Sofia dem Fürſten mittheilte, daß, ſolange die Differenzen



Bulgariens mit Oeſterreich lin garn niht ausgeglichen
ſei, der Beſuch in Petersburg ungenehm ſei. We jetzt bekannt wird, hat
Fürſt Ferdinand bei ſeinem Beſuche in Konſtantinopel auch auf
der öſterreichiſchen Botſchaft ſeine Karte abgegeben, aber
in unhöflicher Form, indem er den Poſten vor der ruſſiſchen
Botſchaft mit der Abgabe der Karte beauftragte. Der öſterreichiſche
er hat daraufhin dem Fürſten ſeine Karte per Poſt
zugeſchi

Ein neues Vomben Attentat auf Faure.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat ſeine Reiſe nach

Petersburg angetreten. ie r bereits telegraphiſch gemeldet,
iſt er am Mittwoch früh 84 Uhr mit den Miniſtern Hanotaux und
Besnard, ſowie dem ruſſiſchen Militärdevollmächtigten Baron
Fredericks nach Dünkirchen abgereiſt. Aus der ziemlich zahlreich an
geſammelten Menge ertönten die Rufe: „Es lebe die Republik
„Es lebe Rußland „Es lebe Faure!“ Unmittelbar nach der
Abreiſe des Präſidenten wurde wiederum ein Attentat auf
denſelben verſucht, das glücklicherweiſe wiederum ſeines Zieles
verfehlte. Faure verließ das Elyſése im Frackanzug mit dem
Großkordon der Ehrenlegion, begleitet von Méline, Hagron und dem
ruſſiſchen Attachee Fredericks. Jn einem zweiten Landauer folgten
Hanotaux, Gervais, Besnard und Legall, in einem dritten die
Offiziere des Militärkabinets. Küraſſiere bildeten die Eskorte. Am
Nordbahnhofe wechſelte Faure mit dem ruſſiſchen Geſchäfsträger
Giers einige Worte und beſtieg ſeinen Salonwagen um 9 Uhr.
Erwähnenswerth iſt, daß bei der Abfahrt auch eine Deputation des
ſoz'aliſtiſchen Pariſer Gemeinderaths mit dem Präſidenten
Sauton erſchien. Die anweſenden Miniſter waren die
Erſten, welche riefen: „Vive la République! Vive la Russie!“Alle Würdenträger und das Publikum wiederholten die Rufe.
Der Präſident war kaum im Waggon, als an der Ecke des Boule-
vard Magenta und der Rue Lafayette vor dem „Bouillon Duval“,
wo noch eine große Menſchenmenge ſtand, eine Bombe
platzte. Es wurde Niemand verletzt, jedoch wurden zwei Läden
beſchädigt. Das Inſtrument war ein dickes Eiſenrohr, 40 em
lang, das wahrſcheinlich im Gedränge an einen Baum ge
lehnt und mit einer Lunte angebrannt worden war. Ein ſtarker
Knall wurde im ganzen Viertel wahrgenommen. Die Polizei bringt
en Bombenanſchlag mit der Verhaftung Perier's in Zuſammenhang.
Georges Perier, ein bekannter Anarchiſt, der wegen Fabrikation von
Sxploſivbomben zu zweijähriger Kerkerſtrafe verurtheilt war, wurde
auf dem Lazarebahnhof verhaftet. Anlaß der Verhaftung war, daß
Perier nur ein Billet, bis Saint Romain giltig, beim Bahnhofein
gang vorwies. Perier hatte einen Revolver und Kugeln
bei ſich, welhe durch Bearbeitung mit einer Schuſterahle
Polygonform erhielten, unzweifelhaft in der Abſicht, das eventuelle
Herausziehen aus einer Wunde zu erſchweren. Jm Laboratorium
unterſucht, zeigte die Bombe dieſelbe Zuſammenſetzung wie die auf
dem Concordienplatz und die bei Seine explodirte. Diesmal wie
ſei jenen beiden Anläſſen erfolgte die Exploſion unmittelbar, nachdem
der Wagen der Perfſönlichkeit, der das Attentat galt, die Stelle paſſirt
hatte. Die Polizei verhaftete einen in der Nähe des Blumenkiosks,
unter welchem die Bombe explodirte, ſtehenden Bäckergehilfen, weil er
der Mitwiſſenſchaft verdächtig iſt.

S

Telegramme.
Neue Unwetter in Schleſien.

Breslau, 19. Auguſt. Ueber einen Theil der von dem letzten
Hochwaſſer heimgeſuchten Gegenden ſind neuerdings Gewitter
niedergegangen. Hagelſchlag und Wolkenbrüche haben ſchweren
Schaden angerichtet. Mehrere Perſonen wurden getödtet.

Attentate gegen den Sultan.
Konſtantinopel, 18. Auguſt. Heute Nachmittag iſt

n der Nähe des Gebäudes der Polizeidirektion
in Pera eine Bombe gefunden, welche jedoch nicht
explodirte. Zur ſelben Zeit wurden in der Ottomanbank
in Galata zwei verdächtige, europäiſch gekleidete
Jdividuen verhaftet, welche Dynamit
dei ſich hatten. Ferner wurde gegen ein Seitenge-oäude der Pforte, et das Großvezierat
nit dem Staatsrathsgebäude verbindet, ein
Dynamit- Anſchlag verübt. Einige Perſonen wurden
verwundet. Viele Fenſterſcheiben ſind zertrümmert. Jnfolge dieſer
Vorfälle entſtand in der Stadt eine Panik. Die Geſchäfte
ſchloſſen ihre Läden, dieſe wurden aber nach kurzer Zeit wieder
geöffnet. Um 6 Uhr Abends herrſchte überall RNuhe. Das
Verhalten der Polizei und des aufgebotenen Militärs war aus
gezeichnet.

Madrid, 19. Auguſt. Der oberſte Rath für Krieg und
Marine hat das Todesurtheil gegen Angiolillobeſtätigt. Der Miniſterrath hat dem uclheils ſpruch ebenfalls

zugeſtimmt.
Waſhinugton, 19. Aug. Das Schatzamt hat dahin

entſchieden, daß Seidenbänder einen Zoll von 50 Cts. ad valorem
wie Seidenwaaren zu tragen haben.

e De
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Her Nachdrud auſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

O Hettſtedt, 18. Aug. (Verunglückt) iſt geſtern in der
Mittagsſchicht der Häuer Chr. Erhardt aus Burgörner auf dem
Niewandtſchachte durch niedergehendes Geſtein. Trotz ſofortiger Hilfe
konnte nur ein Leichnam geborgen werden. Eine Wittwe und mehrere
Kinder beweinen ihren Ernährer.

Delitzſch, 18. Aug. (Ein dreiſter Schwindler)
treibt zur Zeit hierorts ſein Weſen. Ein jugendlicher Mann, der ſich
für einen Telegraphenbeamten ausgab, miethete ſich bei einem hieſigen
Bürger ein, um bei demſelben auf die bekannte Manier derartiger
„Gewerbetreibender“, „deren Gepäck noch nicht angekommen, die eine
Geldſendung jeden Augenblick erwarten“ u. ſ. w., u. ſ. w., eine
„Zwangsanleihe“ zu machen und ſodann zu verduften. Auch noch
an anderen Stellen ſoll der Gauner ſeinem „Erwerbe“ mit Erfolg
nachgegangen ſein. Jedenfalls hat ſich „der Herr Telegraphen-
beamte“ nach einer der benachbarten Großſtädte geflüchtet, woſelbſt
ihn hoffentlich bald die Nemeſis ereilt.

-k Torgau, 18. Auguſt. (Vom 3 zermalmt.) Jn
Mockrehna iſt die Frau des Weichenſtellers Tornow von dem
Abends 92 Uhr von Torgau kommenden Schnellzuge überfahren
und vollſtändig zermalmt worden. Der Kopf und ein Arm waren
vom Rumpfe getrennt; der Tod trat natürlich ſofort ein.

Weißenfels, 18. Aug. (Auf der Reiſe verunglückt)
iſt der Kaufmann Otto Sul tzze von hier. Derſelbe ging in Traun
ſtein in Oberbayern in der einen Hand ein Handköfferchen, in der
anderen ein Kursbuch tragend. Er blickte in das Kursbuch, kam auf
dem Trottoir zu Falle und brach den rechten Arm. Bei der
wmitation verſchied der junge Mann in Folge ſtarken Blutver
uſtes.

Zeitz, 18. Aug. (Unglücksfall.
Das Schützenfeſt hat mit einem bedauerlichen Unglück sfall ab

eſchloſſen. Auf der elektriſchen Grottenbahn fiel ein junger Menſch,
teudel aus der Fabrikſtraße, während der Fahrt zwiſchen Schienen

weg und Tunnelwend. Er erlitt durch die vorüberraſenden Wagen
recht ſchwere Verletzungen auf einer Tragbahre brachte man ihn insKrankenhaus. Er ſoll ſelbſt an dem Unglücke ſchuld ſein, indem er
während der Fahrt aus einer Abtheilung in die andere üderſtieg.
Ohnedies lahmte er auf einem Fuße. Der Scheunenbrand

in Predel bei Reuden iſt durch drei Knaben im Alter von 6 bis 9
Jahren verurſacht worden, d'e dort mit Zündhölzern geſpielt hatten.

Quedlinburg, 18. Auguſt. (Schadenfeuer.) Durch
eine gewaltige Feuersbrunſt wurde heute früh kurz vor 6 Uhr
der unmittelbar an die Bahn grenzende frühere Tiebel'ſche
Wollſpeicher am Hafelwege, in dem ſich jetzt die Lagerräume
der Firma H. Compart befinden, und das angrenzende zweiſtöckige
Wo v gebäude in kurzer Zeit bis auf die Grundmauern ein
g e ä ert.

Greiz, 17. Auguſt. (Bei den Aufräumungsar-
beiten) auf dem Grundſtück der abgebrannten Schulze'ſchen
Fabrik wurde der aus Böhmen ſtammende verheirathete Arbeiter
Clement von einer einſtürzenden Mauer erſchlagen; die
enden Steine haben dem Verunglückten den Schädel
zerdrückt.

-ys Weimar, 17. Auguſt. (Der Großherzog), der ſich
nach dem angekündigten Beſuch bei den Königinnen von Holland auf
Schloß Loo nach Oſtende begeben hatte, hat hier den Beſuch des
Königs von Belgien, der auch in Oſtende weilt, entgegen
genommen und erwidert.

V Gotha, 18. Auguſt. (Tödtlich verunglückt.Scheuſal.) Der Arbeiter Backhaus aus Jngersleben hatte für
ſeinen Herrn eine Fuhre Backſteine nach einem Neubau zu fahren.
Als er während des Fahrens den Wagen beſteigen wollte, blieb er
an einem Vorderrad hängen. Er ſtürzte ſo unglücklich, daß ihm der
Wagen über die Bruſt ging, wodurch der Tod ſofort eintrat. Der
Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche Familie. Jn der Nähe von
Ball ſt ad t wurde geſtern ein Stromer feſtgenommen, der an
einem 6 jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen begehen wollte.

Dresden, 18. Auguſt. (Die Leiche des Knaben
Willy Schul z) aus Berlin, der bei dem Dampferunglück auf
W vene ertrank, wurde geſtern Abend in Koppa in der Elbe aufge-
unden.

Aus Nah und Fern.
n Amtlich wird aus Emden gemeldet Am

17. d. M., Abends 10 Uhr, wurde auf der oſtfrieſiſchen Küſtenbahn
zwiſchen Norden und Nadörſt vom Zuge ein Landfuhrwerk über-
fahren der Führer desſelben wurde ſchwer verletzt und ſtarb bald
n an den erhaltenen Verletzungen. Die Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

Ueber den Eiſenbahnunfall bei Blumaun in Tirol wird
weiter gemeldet: Es beſtätigt ſich, daß der Unfall durch einen
Felsſturz herbeigeführt wurde. Die Lokomotive und drei Wagen ſindentgleiſt, zwei Wogen zerſchmettert. Von dem Fahrdienſt ſind drei

Perſonen ſchwer, eine leicht verletzt. Einige Fahrgäſte erlitten leichte
Quetſchungen.

Durchgegangen. Aus Roſen berg wird gemeldet Ein
junger Kaplan ging mit der 17jährigen Nichte des biſchöflichen

Sekretärs, deren Bekanntſchaft er bei einem Kirchenkonzert gemacht
hatte, durch.

Wieder ein Alpenunglück. Der in Sils weilende Kurgaſt
Maybo mer aus Bayern ſtürzte geſtern vom Piz Fex im Engadin
ab und blieb ſofort todt.

Erſchlagen. Auf der Grube „Jlſe“ bei Senftenberg wurde
der Bauführer Kron von dort beſchäftigten polniſchen Arbeitern
erſchlagen.

Die Echtheit der Anudrée'ſchen Brieftaube, die, wie wir
mittheilten, auf der Fangſchutte „Alken“ zuflog und dort geſchoſſen
wurde, wird bisher nirgends angezweifelt. Auch der Neffe des
Erbauers des Andrée'ſchen Ballons, Mr. Machuron, welcher
auf der Dänen Jnſel die letzten Verdichtungs
arbeiten ausführte, iſt der Anſicht, daß man es diesmal mit einer
echten Andrée-Taube zu thun habe. Er meint, ſie ſei, nach dem
bei der Abfahrt herrſchenden ſtarken Winde zu ſchließen, ſchon
24 Stunden nach dem Aufflug abgeſandt worden. Andröée verſprach, un
bedingt die erſte ſeiner 32 Tauben am Abend des erſten Tages ab
zulaſſen. Machuron iſt über die Nachricht hocherfreut und hofft
vollen Erfolg jede Myſtifikation erſcheint ihm ausgeſchloſſen, wenn
der Taubenzettel die drei vereinbarten Worte „Aftonbladet, Stock-
holm, Andrée“ aufweiſt.

Mord. Jn Jglau hat der Jnfanteriſt Toufar im trunkenen
Zuſtande den Gaſtwirth Auguſtin niedergeſtochen.

Eine Schreckensſzene ſpielte ſich nach der „Danz. Ztg.“ am
Montag Abend in Marienwerder im Cirkus Ducander ab.
Bei Beginn der Vorſtellung erhob ſich ein Gewitterſturm,
der das ganze Zelt über den Haufen zu werfen drohte.
Eine der Stangen, welche einem der ſogenannten Kronleuchter
den Halt gab, brach die Lampen ſiürzten herunter und
die explodirende Leuchtmaſſe wie es ſchien, Petroleum

ſchlug in unmittelbarſter Nähe des Publikums in mächtiger
Flamme empor. Daß von dem herumſpritzenden flammenden Jn-
halt nicht Kleider in Brand geſetzt wurden, iſt ein beſonderes Glück.
Man kann ſich denken, welche Beunruhigung das Publikum ergriff,
zumal in jedem Augenblick der Einſturz des ganzen Cirkus unter der
Gewalt des anſchwellenden Sturmes zu befürchten war. Dazu krachte
unaufhörlich der Donner, das Gewitter entlud ſich in den ſchwerſten
Schlägen.

Ein Todtſchlag wurde in Elberfeld in der vorvergangenen
Nacht an einem 23jährigen Italiener verübt. Der junge Mann wurde
von 5 Landsleuten überfallen und ſo ſchwer mißhandelt, daß er bald
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. Die Thäter ſind leider
noch nicht ermittelt.

Ueber die Anffindung des Fahrrades des Lieutenants
v. Hahnke werden von einem Theilnehmer der aus ſechs Perſonen
beſtehenden Touriſtengeſellſchaft, die das Bicycle in Gronſelo auf
gefunden und für die Bergung des Vehikels geſorgt hat, folgende
Einzelheiten mitgetheilt: Wir hatten gerade die gewaltige Schön-
heit des mächtig von der ſteilen Felswand herabdonnernden
Lote Foß aus nächſter Nähe bewundert, waren wieder
in das Gronsdal hinuntergeſtiegen und ſaßen eben wieder in
unſeren Skyds (Wagen der norwegiſchen Perſonenpoſt), da kamen
wir nach kurzer Fahrt an die jetzt durch eine eingerammte Eiſenſtange

ekennzeichnete Stelle, wo der Lieutenant v. Hahnke von der auch
ür Velozipede leidlich fahrbaren Poſtſtraße mit ſeinem Rad abgeſtürzt

iſt und ſeinen Tod gefunden hat. Jch war noch mit meinen Reiſe
begleitern, die in zwei Skyds hinter mir fuhren, in lebhafte Diskuſſton
über die vermuthlichen Einzelheiten des traurigen Unfalles verwickelt,
als mein Skyds-Führer, plötzlich in lebhafte Rufe ausbrechend,
auf eine Stelle des hier beſonders reißenden Gebirgs
waſſers deutete, an der aus den kryſtallhellen Wellen die beiden von
der Strömung sah gewaſchenen Pneumatics eines Fahrrades
herausleuchteten. it Hülfe des ſich immer wieder als unentbehrlich
erweiſenden kleinen eyerſchen u S Sprachführers ver
ſchafften wir uns aus dem ſprudelnden Wortſchwall unſeres Skyds
Jungen bald die Gewißheit, daß es ſelbſt dem eifrigen Suchen
eines Marineſoldaten-Detachements, das von S. M. Schiff
„Hohenzollern“ hier zurückgelaſſen und bis zum

Juli an der Arbeit war, weder gelungen ſei, die Leiche des un
lücklichen Offiziers zu bergen, noch auch nur das Fahrrad aufzu
nden, ſo daß wir alſo thatſächlich die Finder des Vehikels waren,

das wahrſcheinlich erſt kurz vorher, von der Strömung aus ſeiner
urſprünglichen verſteckten Lage geſchwemmt, durch die gefüllten
Gummireifen an die Oberfläche des Waſſers gehoben war. Jn
Odde angekommen, meldete einer meiner ein preußiſcher
Landrath aus der Umgegend von remen, die erfolgteAuffindung des Rades durch ein offizielles Telegramm an
das Polizeipräſidium in Berlin. Um die Bergung des Rades und
die dafür von den Eltern des Verunglückten eventuell n Be
lohnung erhob ſich unter der Einwohnerſchaft ein wahrer Wettſtreit.
Ein dicht bei der Unglücksſtelle wohnender Bauer war der Glüdliche,
dem es gelang, das zwiſchen zwei mächtige Felsdlöcke eingeklemmte

hrrad aufs Trockene und im Triumph nach Odde in unſer Hotel,
otel Preſtegaard, zu dringen. Das Stahlroß, ein HolſatiaRad aus

der Fabrik von Henning, Kiel, wies einige Verbdiegungen an der Bremſe

und der Lenkſtange auf, war aber, trotzdem es ſchon drei W
Waſſer gelegen, im Uebrigen gut erhalten und gar nicht dennund beide reumaties waren noch ſtramm aufgeblaſen. d

Speichen verwicelt, hing von dem Anzuge des Verungiüghe a
ein Fetzen am Rade, der in einem Briefe ebenfalls an das 9 i
Polizeipräſidium eingeſandt wurde. So unweſentlich die Auftndes Rades an ſich auch iſt, ſo bietet ſie doch eine Samdie
weitere Nachforſchungen nach der Leiche des Abgeſlürzten und
es zur Wahrſcheinlichkeit, daß der pe Körper des Offiziers anh
der Nade der ünfaltſtatte unier den Felsblöcen verborzen in V

iegt.

Perſonaluagchrichten.
T Zu Ehrenrittern des JohanniterOrdeſind u. A. ernannt worden: der Fürſt Chriſ!

Ernſt zu Stolberg-Wernigerode in Wernigerode R
Grekbergirn Sächſiſche Kammerherr und Forſtinſpektor Dietrig
von Mauderode zu Eiſenach, der Hauptmann z D.Fideikommißbeſitzer Hans von Brauchitſch auf Schun
bei Genthin, der Königl. Sächſiſche Finanz Aſſeſſor De
Conrad von Geldern-Crispendorf z Dresden t
Hauptmann und Komp.-Chef im Königl. Sächſ. Grenadier Reg
Nr. 101 Mortimer von Suckow.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die preußiſchen Schulbehörden ſind auch diesmal

wieder ermächtigt worden, am 2. September, als am Sedqy-
tage, zur Betheiligung der Schuljugend an dieſer Feier denSchulunterricht an den öffentlichen Volksſchulen ausfallen und

eine Schulfeier an dieſem Tage abhalten zu laſſen. Da, wo
eine ſolche Schulfeier ſtattfindet, hat ſie an die Stelle des geiöhn,
lichen Schulunterrichts zu treten.

Ein Fortbildungskurſus für junge Lehrer iſt nach eine
Bekanntmachung des Kultus miniſteriums für das kommende
Winterhalbjahr in Ausſicht genommen und wird in Berlin abge
halten werden. Aus äußeren Gründen iſt die Theilnehmerzahl auf
24 beſchränkt. Die Lehrer, die an dem Kurſus theilnehmen, ſind ge,
halten, während der Dauer ihrer r vom Amte auf eigene
Koſten einen Stellvertreter zu ſtellen. Jedoch kann ihnen im Va
dürfnißfalle aus vorhandenen Fonds eine Beihülfe bis zu 500 R.
gewährt werden. Der Zeitpunkt des Beginns des Kurſus wird noch
beſtimmt werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 6. internationale StenographenKongreſz, welche

von Vertretern aus Deutſchland, England, Schweden orwegen und
Dänemark zahlreich beſucht iſt, wurde geſtern Vormittags in Stog-
holm im Sitzungsſaale des Reichstags durch Oberſt Billmanſon
Stockholm eröffnet. In das Präſidium wurden außer Billmanſon
berufen: Frhr. v. PlatenStockholm, Thomas Allen, Read-London,
Redakteur Kronsbein-Wiesdaden und Reichstagsſtenograph Worms
reren An den König Oskar wurde ein Begrüßungstelegramm
geſandt.

Gerichtszeitung;
-2 Halle, 18. Auguſt. (Ferien-Strafkammer.) Ein

ſchreckliches Unglück, welches den Tod zweier blühender Menſchen
leben verurſachte, ereignete ſich am 8. März in der zehnten Vor
mittagsſtunde in der ſtädtiſchen Sandgrube am Goldberge und führte
zu einem gerichtlichen Nachſpiel gegen die Pächter der Grube, Zimmer
meiſter Albert Metze und deſſenSchwager, den Kaufmann Julius
Böhme von hier. Die Anklage gegen beide Genannte richtet ſich
auf fahrläſſige Tödtung mit dem erſchwerenden Momente der Außer
achtlaſſung der ihnen obliegenden Berufspflicht in begrifflichem Zu
ſammentreffen mit Uebertretung der Regierungs-Polizei Verordnung
vom 24. Januar 1884, indem ſie eine ca. 13 m hohe und 15 m lange
Sandwand in unvorſchriftsmäßiger Weiſe abarbeiten ließen, ſodaß die
ſelbe ins Rutſchen kam und den Geſchirrführer Reinhold Ha mann
aus Halle, ſowie den Arbeiter Otto Freyer aus Tornau derart
verſchüttete, daß deren Tod durch Erſticken eintrat, den und zur Auf
ſicht des Betriebes angeſtellten Aufſeher bei der Polizei nicht an
meldeten. Gegen den Angeklagten Metze mußte das Verfahren vor
läufig ausgeſetzt werden, da derſelbe nach dem beigebrachten ärztlichen
Atteſte gelähmt iſt und an Gerichtsſtelle nicht erſcheinen kann. Es
konnte deshalb heute nur gegen ſeinen Schwager, Böhme, verhandelt
werden. Derſelbe ſuchte ſich damit zu entſchuldigen, daß er, während
M. die Grube ſchon ſeit dem Jahre 1883 in Pacht hat, erſt ſeit 1895 ſich
an dem Unternehmen in der Weiſe betheiligt hat, daß er den kauf
männiſchen Betrieb leitete, aber außerdem jeden Vormittag den
Betrieb auf der Grube revidirte. Von der techniſchen Bearbeitung
derſelben habe er keine Kenntniß. Als Aufſeher ſei der Vorarbeiter
Franz Schneider angeſtellt, jedoch nicht, wie es die oben
angeführte Polizei- Verordnung vorſchreibt, der Polizeibehörde als
ſolcher gemeldet geweſen. Ueber das Unglück ſelbſt, über das wir
ſ. Zt. ausführlich berichteten, ſagten die davon verſchont gebliebenen
Zeugen folgendermaßen aus: Am 8. März kam der Geſchirrführer
Reinhold Hamann (38 Jahre alt und Vater von fünf lebenden Kindern)
mit einem Geſchirr des Maurermſtrs. Köhler, um eine Fuhre Sand
zu holen. Zu ſeiner Hilfe wurde ihm der 19 Jahre alte Arbeiter
Otto Freyer aus Tornau beigegeben. An der Stelle, wo der Sand
auf den Wagen geladen wurde, war die Wand 12--13 Meter hoch
und 14--15 Meter lang, ging in eiwas ſchrägem Winkel nach oben
und beſtand unten aus Sand, oben aus einer Lehmſchicht und auf
dieſer war eine Erdſchicht. Dieſes aufliegende Erdreich, ſowie die
Lehm und Sandſchicht waren jedenfalls in Folge des einige Tage
vorher ſtattgehabten anhaltenden Regens ſtark gelockert geweſen,
ſodaß die Maſſen ins Rutſchen geriethen. Zuerſt erfolgte ein
kleiner Rutſch, welcher Hamann und Freyer bis etwa an
die Knie mit Sand verſchüttete. Erſterer that einen lauten
Aufſchrei und beide verſuchten, ſich frei zu machen. Ehe ihnen dies
gelang, erfolgte ein Rutſch in der ganzen Ausdehnung der Wand
und verſchüttete Beide Männer. Eine Anzahl Arbeiter, welche in der
Nähe waren, eilten ſofort zur Rettung herbei. Da indeß die Lage
der beiden Verſchütteten nicht genau feſtzuſtellen war, wurde leider
zunächſt an einer falſchen Stelle gegraben. Es vergingen in Folge

deſſen etwa 10 Minuten, ehe die Köpfe der beklagenswerthen Männer
frage werden konnten. Hamann war mit dem Kopfe gegen den Rand
ſeines Wagenrades geworfen und hatte eine ſtarke Wunde, Freyer
lag ctwas ſeitwärts vom Wagen. Der Tod war bereits infolge Er
ſtickung eingetreten. Die Schicht war ſchräg abgearbeitet, aber
nicht ſchräg genug, die oben befindliche Lehm-Erdſchicht hingegen
waren gerade, wie die Arbeiter bekundeten außerdem halte es an
den vorhergehenden Tagen anhaltend geregnet und durch die Er
ſchütterung mag die gefrorene Schicht ins Rutſchen gekommen ſein.
Den erſten Rutſch ſoll der Arbeiter Friedrich Bohne verurſacht
haben, indem er mit einer Hacke die gefrorenen Sandmaſſen
loshackte. Aber dieſes Loshacken hat er, wie er eidlich erhärtete, erſt
auf Veranlaſſung des verunglückten Hamann beſorgt, und alsbald
rutſchte auch die Maſſe. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen
war die Böſchung nicht vorſchriftsmäßig bearbeitet. Bei der Höhe
von 13 Metern hätte ſie in zwei Abſätzen und in einem Winkel
von mindeſtens 45 Grad abgearbeitet werden müſſen damit
die oberen Lagen immer den eentſprechenden Wider-
ſtand finden. Dem Angeklagten müſſe aber zu Gute gerechnet werden,
daß die Witterungseinflüſſe ſehr zu dem Unglück beigetragen haben
und ſeitens der Ortspolizeibehörde die vorgeſchriebene zweimaligeKontrole im Jahre nicht ſtattgefunden hat. Seitens der Gewerbe

Jnſpektion iſt die Grube zuletzt im September vor. Js. revidirt und
dabei in vorſchriftsmäßigem Zuſtande befunden worden. Der Ver
treter der Anklagebehörde erachtete den Angellagten im Sinne des
Eröffnungsdeſchluſſes für ſchuldig der fahrläſſigen Tödtung unter
Außerachtlaſſung der Berufspflicht und der uebertretüng e
angeführten olizei Verordnung, betreffend den Betrie
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Stettin 22. Auguſt.
41,80 Mt.

Hamburg, 18. Auguſt. Spiritus feſt, Aug. Sept. 191 Br. Sept.Okt. 191 SBr.,
Hktober November 19 Br., November Dezember I9 Br.,

Paris, 18. Auguſt. (Anf.-Ber.) S
September Dezember 37,50, JanuarApril 37,00.,

Oele.

Spiritus feſt loco oöne Faß mit 70 M. Koniunmſteuer,

viritus behpt., Auguſt 38,50, Septbr. 38,60,

Oelſaaten. Fettwaaren.
Köln, 18. Auguſt. Küböl loco 63,50, ver Oktober
Hamburg, 18. Auguſt. Küböl (unverzollt) feſt, loco 60,00 Br.
Varis, 18. Auguſt.

ESeptember Dezember 61,00, Jan.April 61,75.

Berlin, 18. Auguſt.

(Anf.Ber.)

Hülſenfrüchte
Epeiſebohnen, weiße 25— 45 Mk., Linſen 25 60 Mr.

Nordhauſen, 12. Auguſt. Kochlinſen 20,00--24,00 Mt., Kocherbſen 16 16 Nk.,
Speiſebohnen 18,00——22,00 Mt. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln.
Berlin. 18. Au

I6,0 Mk., feuchte Stärk

Stärke. Ka
guſt. (Amtlich.) Trockene Kart
e Mk. Kartoffeln 5,00-—8

Rüdöl ruhig. Auguſt 60,75, Septbr. 61,00,

(Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,00—35,00 Mt.,

rtoffelmehl.
offelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl
,o0 Mk.

Nordhauſen. 17. Auguſt. Kartoffeln 7,50——8,00 Mk., per 100 Kilogramm.

Knochen 1,60 Mk.,

à 66 Pfd. 27,

bis 2,40 Mt.,

mittel 6 Pfg.
Cabilau, große

gramm. Eier 3,00

6 Pfg., k
Petermännchen 20 Pfg.

tleine 3 Vfg.,

Nordhauſen, 18. Auguſt. Rindfleiſch
Schweinefleiſch 1,20--1,30 Mk.,

Fiſche.
Berlin, 18. Auguft. Karpfen 1,20——2,40 Aale 1,22——2,40 Mk., Zander 1,20

Hechte 1,00--2,20 Mk., BSarſche 0,80-—-1,60 Mk., Schleie 1,00-—2,40 Mk.,
Bleie 0.60 1,40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00—72,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 18. Auguſt. Steinbutt 95 Pfg., kleine 65 Pfg., n 165 Pfg.,
kleine 130 Pfg., Kleiße, große 70 Vfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen Pfg., J
85 Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel 35 Vfg., kleine 30 Pfg., Schellfiſche, große 18 Pfg.,

Lachs, rothfl. 200 ilberl 100Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 65 Pfg., Seehechte 15 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,

leine 4 Pfg., Lengfiſch 7 Pfg., Rochen 5 Pfg., Blauſiſch 8 Pfg.,

1,20--1,40 Mk., von der Keule ohne ver
geräucherter Speck 1.40 30 Mk

Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe
butter 2,30--2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-—2,60 Mk., Eier 1,00-—-1,07 Mt. ver 1 Kilo

3 20 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.
amburg, 15. Augufl. Schmalz. Steam 28,25 Mk., Fairbank 23,00 Mk., Armonr Middkng amerikaniſche Lieferungen

Spezial 25,50 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 24,75 Mk., Hamburger raff.: Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub 30,50-—34,00 Mt., Schlachterſchmalz 50

x in Tierces 26,25 Mark, in Firtins 112 Pfd. 26 75 Mark, in Eimeru5 Nk., in Eimern à 28 Pfd. 22,25 Mark, unverzoll:.

Pfg.

Mai 3.171 Mk., ver Juni ,17 Mk., per Juli um
r Ru ren r t e Baumwolle. Stetig. Upland

Au middling ioeeLiv I. 18. Auguſt. (Schlußb.) Baumwolle uCortes We wen C. m e
September 339 Werth per Februar zoper Netto Centner inkl. Zoll v h Werth, h de Werten

Oktober- November 37 Käuferpreis, ärzApril 3 Verth.
RNovember Dezember 5 Werth, Avril-Mai h.
DezemberJanuar 38 Werth, Nat Juni 3 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, I18, Auguſt. (Chiliſalpeter) Loco 6,e0 Mart.

Metalle.
Amſterdam, 15. Auguſt. Bancazinn 37.
London, 18 Auguſt. Silber Lſtrl ChiliKupfer 49 ſtr. ver z

Pfg., 497 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 122, e 61 Lſtrl., 1ru, diQueckſilber i. 6 Lſtel. 27 4, II. e Sſrri. Il än.
Slasow, 18. Auguſt. (Schlußbericht). Koheifen. Nixed numderz

44 h 6 wanargHamburg, 18. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 16 16 i Mk., Stroh. Heu.h r t Kartoffelmedi, prima Waare Aranpt bis ſo i 18. Auguſt, (Amtlich.) Richtſtroh 4,33—5,23 NMk., Heu 3,50-—6,20 R. für Rio de Janeiro, 17. Auguſt. Wechſel 35 Zondon 76

4 Mk., Lieferung Sept. -Oktob. 162 Mk., SuperiorStärke 161 17. Auguſt. Goldagio 189,20,er. r ele N. 100 i. rdhanſen, 18. Auguſt Fisſtſtoh 30—350 Ne, Heu 20—400 Mi., ſie Bueuos-Ayros u
Fleiſch. Butter. Eier Käſe. Berantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebens len S 34 Berlin, 15. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-—1,60 Mt., Bauch Leipzig, 18. ung d o e- Plata. Grundmuſter B. den Inſeratentheil Gruſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden n

Feiſch 20001,20 Mt. Schweinefleiſch 1,20-—1, o Mtk., Kalbfleiſch 1,20— 60 Mt. per Augnſt 3,20 Mt. ver September 5,29 Mk., per Oktober 3.20 Mt., von 912 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind
Hammelfleich 1,19—1,50 Mt., Butter 1,50—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis per November 3,20 Mk., per Dezember Mt. ver Januar 3.371 Mt., perſön lich, ijondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſ
5,00 per Schock. per Februar 3,71 Mk., per März 3,17 Mk. per April 3,17 Mt. Zeitung in Halle a- S. zu adreſfiren. m
[TZ h Mainz Ludw. 68-69 gar. 4 ſ100.00 G ſReichenbergPardubiß Bau Ausführung 94,90Coursnotirungen 7 und 18 100,00 G Ungar.Galiz. (gar.). 55 Berl. t g r (Bank.) Dizkonto. (Privat)

w III m n tal. Meridional e 2222 III 62 1 do. eu a 222 2 25der Berliner Börſe vom 18. Auguſt. u er San h a n J do. Mittelmeerbahn ſtfr. 5 i S Paſſage n 41 3 3 5 5 u. gomget

e. al 77 S Wilmersdorf. wen a.(ErgänzungsCourſe.) Oſtpreußiſche Südbahn. c Omnibus- Geſellſchaft. 12 206,75 bz. G Zondon i. Hamburg 7Saalbahn 31 Bank-Aktien. Braunſchwei t 15 17740 Petersburg u. Warſchau 51 9e e ger Bunte Rechte. t S ehe h nDeutſche Fonds und Staatspapiere. Werrabahn 4 102 20 G Anglo Deutſche Bank Charlottenburger Waſſerwerk. 9 282,90 63. r Kopenhagen 4 Petersburg di
Albrechtsbahn. Bank der Berliner Kafſenw. 61 130,10 G Chem. Fabrik Schering. 11 234 9065 Madrid 5 Liſſabon 4.Kurheſſ. P.Sqh. à 40 Thlr. Söbn. Pordb. Gold-Obl. o /60 6 Bank für Serit und Prod. i 65 75 bz. 0 Danziger Oehlmühle. 0 11000Bad. Präm. Anleihe 1867 4 145 10 G Buſchriehraoer Gold-Obl.. h 41 e n Barmer Bankverein T 7 143,00 B Düſſeldorfer Waggon 20822222 215,40 meeSateriſche Präm. Anleihe 1 15000 DurBodenbacher II. Berliner Handels Geſellſchaft. 9 I70,25 B Elberfelder Farbenfabrik 18 347,25 G UmrechnungsCourſe

Braunſchw. 20 Thlr. Looſe 107,70 b G ehe 5 n n Braunſchweiger Bank h h 51 115,75 G Friſter Roßmann konv. h t 0Köln. -Mind. Pr.-Anth. 31 137 80 o. SilberObl., e e Cob.Goth. CreditGeſellſch.. e 92,50 bz. G GummiFabrik Fonrobert 2222298 6 WSeſſaue Sie an zu 22 de. GoldObl. 4 Dangiger Privatsant. z do. Voigt Winde 6 123,75 G 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. o mb 50 Thlr reooſe e Dux Prager GolbdObl. Deutſche Grundſchuld. 7 130,60 bz. G do. Volpi Schlüter 287,75 G 1 Dollar 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel 320 51
übecker e zu 133 75 Galtz, Karl Ludwig 1890., 4 100,75 B Deutſche Nationalbank 7 121,20 Harburg Wien Gummi 460,00 B 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 M.

Kaninge r h be 2230 Jtal. EiſenbahnDöl. v. St. gar. 3 58,00 G ESſſener Credit. 7? 147 00 3 Kaiſerhof konv. e e eibent. 10 h eefe: ..z.: 15400 do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 98,80 Hannoverſche Bank 5,8 122,10 Kevyling Th. Eiſeng. 5 122,00 Ge Kaſch.Oderberg Gold Obl. 102,40 bz. Hamburger Hypotheten- Bant 16175 Kurfürſtendamm Geſellſchaft. 726,00 G Gold Silber und Papier eld
do. SilberObl. 4 100,00 mburger Com. u. Disk.Bank. 7 13550 Neuß, Wagenbau 430,00 gKronprinz Rudolfsbahn. 4 10065 önigsberger Vereinsbank St. 19960 Nordd. Eiswerke e I 77,60 b. Cours in Mark.Ausländiſche Fonds. a e 137 Sübecker Commerzbank 72 i S Zpprlner Ag landedement 10 l10025 t Delnr5 v St

erg-CEzerno e 2 Mecklenbr theken 170,6 ferdebahn-Geſellſchaften: ollarsOeſt.-Ung. Staatsbahn, alte. 3 97,30 bz. G e e 42 101,80 46 p BI 6 172,00 B Ducaten. e e per St. TFreiburger 15 Fres. Looſe h 7 27,50 G do. do. 1874. e 3 95,30 bz. G Oeſterreichiſche Lünderbank e 7 7 Breslauer 222222 III 9 230,00 n Jmperials G per St. wee de
Jtal. Natb. Pfd. ſtfr. e 4 95,10 bz. G do, do. 1885.. 3 94,40 bz. G Oldenburger Spar u. Leidbank. 10 77 Steitiner e 3 152 50 B Napoleonsd'or. per St. 1622
Kopenhag. StadtAnl. 31 h do. do. Ergänzungen 3 96,30 G Preußiſche Jmmod. M. v. St. 101,50 G Stralſunder Spielkarten St.P. 7 132.25 G Souveretgus .per St. 20,37Heſterr. PapierRente a 102,30 bz. G do. do. Gold Obl. 4 1104,20 G do. Seihhaus konv. 51 111,10 G Ver. KölnRottw. Pulv. 16 249 10 bz. G Engliſche Banknoten ver Lſtr. 20,36
do. Cred. 100, 58 e hen per e Oeſterr. Lokalbahn x 4 101,90 G Rhein.-Weſtf. Bank e 6 128,00 G Wilhelmshütte III I 69.00 bz. Franz. Banknoten per 100 Fres. 81 00
do. 1860er Looſe h e 4 150,10 do. Nordweſtbahn gar. 5 111,70 G Weſtfäliſche Bank h 6 e e Zuckerfabrik Frauſtadt e 5 Oeſterr. Banknoten. u per 100 Fl. 170,10
do. 1864er Sooſe. 324,00 Pitſen-Prieſen 2 Wiener Bankverein T do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). 170,66Kuſſiſche Präm.Anl. 1864 e 5 Südöſter. Bahn (Lomb.) e 3 77,75 G Wiener Untionbank. e 8 Ruſſiſche Banknoten e n per 100 Rb. 216 95 he do. 1866 5 a n do. n a r 108,25 bz.paniſche Schuld e 222 e e 4 a ngar. ordo ahn 2222 h 7777 2 2 eTürkiſ e Ad i iſt e e 5 do. do. GoldObl. 5 ſt eſ chdo. v o z e do. Eiſenbahn SilberA.. 102,30 G Obligationen induftrieller 8 el iften. Leipziger Vörſe vom 18. Auguſt.
do. 400 Fres.Looſe 116/75 bz. Sr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft.

do. Tab. R.A. abg. 10 JvangorodDombrowo J 4 Allgem. Elektr. Geſellſchaft e 4 101,90 m tOſtafr. Zoll Obl h T 5 108,70 bz. KoslowWoron. 1889 4 101,20 Bochumer Gußſtahl. 4 104,75 Zf. Mk DörſtewitzRatm. III 21, 85,50 9
KurstCharl.Aſow 1889 o 10 Deſſauer Gas 4 [109 00 B 5000 D. W. M. (Sondermann Stier)KurskKiew III 4 102,00 G Dortmunder Union 4 100,40 S Sächſ. Rent.Anl. 3 4000 97,00 bz. Vorz. e e 22 e 3 107,75 GDeutſche HypothekenPfandbriefe MoskauKursk. Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. a do. 3 1000 o7,006 Geraer Jutesp. u. W. 22 220006
MoskoRjäſan III 102,30 bz. amburger Packetfahrt. 8 124,690 V do. BI 3 500 97,40 Germania (Schw. Sohn) er 9 160,50Dosto Smolenst. 5 mr enckel Obligationen T 4 e da Thlr Halleſche Str.-B. I 120,50Anh. Defſauer Pfandbr.. 4 101,40 bz. G Vijſ ans Koslow 4 10t,80 bz Hibernia IIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 103,00 bz. B Staatsanl. 1855 IIIIIIIII 32 100 97,30 B Kette Elbſ.G.Akt 1 72,50 6

Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 33 121,30 Wiaſchk-Morczanſt. 5 V Laurahütte 31 97,00 G do. 67 kv. 4 31 500 101,40 B Körbisd. Zuckerfö. 929 2 107,72 6do. II. Abth. 31 114,00 Disk.Bologoye I IIIIIIIIIIII 5 rn Leopold Kohlengrube h S 107,25 G Landrentenbr e h 33 500 99,00 B Leipziger Baubank. 5 103,00 GD. Gr.K.-B. III. r. 110. 31 103,60 G Ruſſ. Südweſtbahn 4 103,20 G Naphta Obligationen 100,00 bz. G Mk. do. Elektr. Werke 5 113025636
do. V. r. 110 3 Transkaukaſiſche. 9475 Norddeutſcher Lloyd 107,60 Mansf. Gew. 1882. 4 500 102,20 G do. elektr. Straßenbahn. 4 1169,06 bdo. J. rz. 100 v 31 98,75 G WarſchauWiener er. III de e Oberſchlefiſche Eiſenbahnbedarf e t 109,00 do. 1879.. e 4 100,50 do, Bierbr. Reudn., v. Riebeck
do. VI. rz. 10 e 4 101,50 G do. Ser. 4 n do. EiſenJndufſtrie. 4 101,60 B do. Em. 1875.. 100,50 G III 10 209,00 GDeutſch. Grundſch.Obl.. III 4 100,80 bz. G do. ler 4 m e PaſſageAktienBauverein 41, 89,25 G Leipz. Stadtobl. 1884. e 4 101,20 G do. Kammgarnſpinneret., e 15 en n

do. do. O. 3 104,00 bz. G Wlabikawkas. Solvay Obligationen e e er 5 n o. 1 4 10120 G do. Malzf. Schteud. 11 172.00 6Deutſch. Hyp.B.Pfobr.. 5 77 Harstoje-Selo. 5 777 Thal-Sifenwerk. 4 7777 Altb. Landobl.. 31 1000 102,25 G Mansfelder Kure 25 M 111469Hamb. Hvp. rzb. à 1900. x 100,40 bz Znatoliſche 5 90,90 bz. G v. Thiele Winkler IIIIILIII 4 777 do. do. III 31 5000 102,35 G Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig) 7 87 50
do. unkündb. bis 1900. 101,60 b Portug. EiſenbahnObl. 1886. 62,00 bz G Zoologiſcher Garten 4 102,10 bz. do. Maſch.Fabr. (Hartmann). 8 1199,00unk. b. 1905 31/,101/00 e S do. 1889 33,75 do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). uger p. 4 99,50 weizer Centralb 1880. 4 ar 3 2 Thür. Gasgeſ. Sp.do. H. unkündb. bis 1900. 4 110180 G do. avn Js. 4 Bergw erks und HüttenAktien. Eiſenbahn Stamm Aktien. do. Stamm-Pr. I0, 207,00

geh III 3 bz. d No do. 1866 e 4 n et S.Thür. Br. V. St. 3 mrodd. -Lred. fdb. h bz. o. rdoſtbahn 4 n du Außi Tepl. 500 15 334,00 B do. St. PriorPomm. Hyp. -B. III IV neue rz. 1004 101,60 bz. G Serb., Eiſenbahn Hyp.Obl. 5 a t T z 32 Von 81 180,00 B Zeitzer Par. u. S.A. 6 109, 00O. V. VI. bis 1900 unkündb. e 4 n do. 5 n an 4 n r 6 122 75 Buſchthierad. Iit. A. 1315 t wen do. do. Ob IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 106,00Pr. B.-E.Pfd. I. II. r. 110.. s 114,75 VDilhelmLuxemburg 3 Vrenſgwriger Rebtenwerte: 7 do. e l uckerfabr. Glauzig 61 110 75do. lil, v m i. 5 1ö2 Nanitota ha 203 an eher e werte I Gatte A. eud-B. 10 ſros 25 Swteeraffe Hale indo. VII. VII X. r 160. 4 100,10 G NorthernPac. I. bis 1921 e 11575 a was n GrazKöflach edo M.. r 86730 do. II. bis 1933 l r z 106.00 e Marienburg Mlawka 32 8400d. A. im. 190.. 4 on 75 vm. do. II. r. 1937. le Sanſer n 6550 8t 104/26 Oreg. Railw. u. N, 1925 e r r h z.r. Centrb. Pfd. 1880. o 1433 Duxer Kohlen kon. 10 172,30 G 35 St R Mft; ſch ſp e dann T t 33 St Louis u. en 138 9 Je entindener Sußſtadi ine EiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſche Ei enbahn Priorititz
do. do 31 2 100 50 8 eorg arien-St. 5 2 bz.Pr. Centr.-Komm.-Obl... e 9970 v do. 51 Str. 77 atte J Dux-Bodenbach Lit. A. e e 5 n An Obligationen.

Pr. Hyp. A.B. VII XII. 4 10030 bz. G Ei h 343 r n 21 do. do. seben mee öFiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. dager Sſfewerte st. a
Hpp. AV. bis 1900. 102/00 bz. Steinau I h Gr zoPr. Hyp. V. A.G. Certif. III 4 T 7 Krab -Czanad. 6 123 90 Jnowra;law, SteinſalzB. 2 /5 bz. 1 2 u Tepli III 31, 100,00 8Rhein. Hyp.Pfd. 1890. III 4 100,10 G BreslauWarſchau, IIIIIIIIIII 21 z e W b Bauk- und Kredit-Aktien. 5 III 4 101,75 G
o. do. III 3i T Dortmund-Enſchede. III 6 170,25 bz G Köni Wilhelm tonv. 77 777 12 238 90 z do. do. Gold III 5 J.Schleſ. Boden »CreditBank e 5 Marienburg-Mlawkaw 5 122,40 bz. B Kö s Wilhelm St P r 777375 17 295 00 6 9 Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.).. e 4 102,00 Gdo. do. do. rz. à II0. l Oſtpreußiſche Südsahn 5 I11990 b. Le v 87 bz. Aug. D: Kr. A. Lpz.. 11 213,75 G do. do. 2do. do. do. rz. à J0o0 Saalbahn Jene eder Dresdener Bank. e 8,, 162,96 G do. Em. 186871/72 5 107,40 6do. do. do. unt. bis 1903 4 10410 G 222222 e h Mansfelder Kuxe e feco. 1114 bz B Gothaer Privatb 6 130,0 G do. Gold 41

do. do. do z. à 100 3 9975 6 4 Rhein. Anthr.Kohlen. 136, 90 vz. Leipziger Bank. 9 188,00 bz. G DuxBodenbach III 5 109,20 CS EiſenbahnStamm-Aktien Rhein Nafſauiſche Bahn s o0 bz. Sächſ. Bank e do. Em. 1 5 10920J Rheiniſche Stahl Lit. C.. II 20325 b. G Fwittauer 6 11275 G do. do. 1674.EiſenhahnPrioritäts-Ohligationen. el r m ws c. elalberſta t n ur h 7777 o. e 2/7r kw. Weſtog n 4 2 87 25 G Induſtrie Aktien. Jnd Aktien Pr. u. Stamm-Prior. KaſchauOderberg e eresesee d 100,00 6
4 pl. J h IIIBerg pk. r A. B. z 100 e refelder IIIIIIIIIIIIIIII 4 113,75 bz. G PragDux Gold 110,16 G

8 e f imedes eBraunſchweigiſche a 56 00 III p 157,90 G Chemn. Werkz.M.Fab. (Zimmerm.) s 142,00 B u u 5Lübeck-Büchen gar S t rt Güterbabn s 100,55 e 10100 Cröllw. Papierfabr. 18 293,00 GMagdeburgWittenberg. 3 95,60 Fran fu r n. ner agerhof er 40 do Schuldverſchr5 RaabOedenburg l U 57,10 bz. G do. do. St.-Pr. I0o1.o0 G e
à
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Die v nfeilte Aus b des

Ab Gnebst im sgesete
stellen r hiermit um Vereauf. Das Werſe (gross Octav mit Vmschiag) hat einen Vmfang von
456 Seiten „Bärgertéches Gesetebuch“, 50 Seiten „Pinfüährangsgesete“, 10 Seiten Inhaltsveraeichnäss“,
25 Seiten „Ausfnrhes Sachregister“, m Ganaen 541 Seiten fär
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und Verlag von Ouro Thiele, Halle (Saale

r 40 P J un 20 Pfg. Porto.
Da der Vorrath mr Felein äst, s0 geschieht der Versand nach dem Pinlaauf der Bestellungen

Dem Betrag von 40 Pfg. in deutschen Reichspostmarſeen bitten r 20 P. Porto bei fen. Die
Bostollamgen sind bald möglichst u richten an den

Verlag der Halleschen Zeitung
Landesaeitamg für die Provina Sachsen, Halle a. S.
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[Nachdruck verboten.

Das Haus der Schatten.
Roman von Robert Kohlrauſch.

„Er mag gefürchtet haben, Dich zu ſehr zu betrüben,
aber es wäre mir lieber geweſen, wenn er geſprochen hätte.
Dann brauchte ich ſelbſt es jetzt nicht zu thun.“ Er hatte
den Hut noch nicht wieder aufgeſetzt, als ſei ihm zu heiß
trotz der kühlen Regenluft jetzt ſtrich er ſich mit der Hand
einmal über Stirn und Kopf, ganz hinüber bis zum Nacken
wirbel, während er die Augen geſchloſſen hielt. Dann begann
er ohne Einleitung und Uebergang zu erzählen. „Es ſind
jetzt mehr als fünf Jahre, daß ich kein anſtändiger Menſch mehr
bin, nein, nein, ſag' nichts, ich weiß es und kenne mich.
Aber man ſpricht heute ſo viel von Suggeſtion, Hypnoſe und
allen dieſen Dingen. Wie die Sache heißt, iſt mir gleich, doch
das habe ich erfahren, daß es Menſchen giebt, die eine große,
unheimliche Macht über Andere ausüben können. Jch habe
einen Mann gekannt, er hat mich ſo ſehr zum Knechte ſeines
Willens gemacht, daß ich zuletzt nicht viel Anderes mehr war,
als ſein Schatten, der ſich bewegte und handelte, wie er es
wollte und that. Es iſt nicht zur Entſchuldigung, daß ich das
ſage; ich weiß ſehr gut, daß ich die Verantwortung und die
Strafe für das zu tragen habe, was ich gethan habe, und ich
trage ſie ja auch

Ein plötzliches Fröſteln überfiel ihn er ſetzte den Hut
wieder auf, drückte ihn tief in die Stirn und ſchlug den
Kragen des Rockes in die Höhe. Die Schweſter ſchlang den
Arm feſt um die Schultern des Bebenden und zog ihn nahe zu
ſich heran, als könne ſie Wärme und Lebenskraft von ſich in
ihn hinüberſtrömen laſſen.
Lippen, nur mit den Augen.

„Damals ſchrieb ich Dir noch, zuweilen wenigſtens Du
weißt alſo, daß es mir drüben nicht gut ergangen iſt von
Anfang an. Jch hatte den Hang zum guten Leben und nicht
die Mittel dazu. Da gab es Schulden und Verlegenheiten
aller Art. Aber zum Verbrecher wäre ich doch wohl nicht
geworden

„Verbrecher Sie war ein wenig von ihm hinweg ge
treten und hatte die Hände abwehrend erhoben.

„Es iſt das richtige Wort. Jch will und darf nichts mehr
beſchönigen. Zum Verbrecher alſo wäre ich wohl kaum geworden,
wenn nicht der Mann, von dem ich geſprochen habe, mich dazu
gemacht hätte. Er hat einen abſcheulichen Verrath und einen
ebenſo abſcheulichen Betrug begangen, und ich habe ihm dabei

geholfen.“
Er verſtummte nach dieſem Geſtändniß für einen Augen

blick, aber auch Jna ſprach nicht, und man hörte unter dem
dämmerigen Gewölbe nur das raſche, röchelnde Athmen des
Kranken und von draußen her das ſchwächer werdende Plätſchern

des Regens.
„An einem Freunde hat er den Verrath begangen, und

ſeine Schuld iſt dadurch noch größer als meine. Sie hatten

29)
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Eine Frage that ſie nicht mit den

h bang

uoquog

n

1897.

ſich hier in Deutſchland kennen gelernt und waren noch zu
ſammen auf der Univerſität geweſen, obwohl ſie nicht von
gleichem Alter waren. Der Mann, der mich in ſeine Machf
bekam, war der jüngere. Er war arm, und ſein energiſcher, ich
muß wohl ſagen, tapferer Kampf um eine Exiſtenz imponirte
dem Anderen, der vermögend, wenn auch nicht reich war. Wie
es dem Schurken gelungen iſt, das Herz dieſes Mannes ſo ganz
zu gewinnen, ob er in jenen jüngeren Jahren weniger ver
derbt und noch fähig war, einen Freund ſich zu verdienen, ich
weiß es nicht. Vielleicht war auch etwas von der Macht, von
dem wunderbaren Einfluß im Spiele, den ich ſpäter an mir er
fahren habe.“

„Darf ich die Namen der beiden Männer nicht wiſſen
„Nein, Jna, von mir wirſt Du ſie nicht erfahren. Ein

gegebenes Wort will ich nicht auch noch brechen, ſelbſt wenn
ich es nur einem Lumpen gegeben habe. Hör' mich alſo
an Der ältere der Beiden faßte den Entſchluß, nach Amerika
zu gehen. Er war ein merkwürdiger Menſch, eine Art von
Diogenes, der Menſchen ſuchte und ſie drüben eher zu finden
glaubte als hier. Soviel ich weiß, iſt er mit der beſtimmten
Abſicht hinübergegangen, nie wieder hierher zurückzukommen,
und ich glaube auch nicht, daß er es jemals gethan hat. Vor
ſeiner Abreiſe aber hatte er Anſtalt getroffen, um für den Fall
ſeines Todes die Zukunft des ärmeren Freundes zu ſichern.
Sein Vermögen verſchrieb er ihm nicht, weil er nicht wußte,
wieviel davon er drüben in einem unruhigen Wanderleben auf
brauchen würde, wohl aber verſicherte er ſein Leben zu Gunſten
des Freundes mit einer hohen Summe, es waren fünfmal-
hunderttauſend Mark. Jch kenne die Zahl, denn ich habe einen
Theil davon erhalten.“

„Alſo iſt er geſtorben, der Andere, der Gütige
„Wir haben ihn ruhig ſterben laſſen.“
„Oskar!“
Es war wie ein Schrei, und ſie wich bis in die äußerſte

Ecke der Durchfahrt zurück, wo ſie ſich in den Winkel zwiſchen
Thor und Wand hineinpreßte.

„Wir haben ihn nicht ermordet, aber wir haben ihn ſterber
laſſen, ſterben bei lebendigem Leibe.“

„Das kann ich nicht verſtehen.“
„Jch verſtand es auch nicht gleich, als er mir den Plan

zuerſt auseinanderſetzte, aber ich habe es verſtehen lernen! Jn
Amerika wurde der Andere krank, ſo krank, daß er hier in ſeiner
Heimath ſchon todt geſagt wurde. Er hatte an ſeinen Freund
geſchrieben, gleich zu Anfang der Krankheit, und hatte ausge-
ſprochen, daß er ſich dem Tode nahe fühlte. Als dann kein
Brief kam, war der natürliche Gedanke, daß er wirklich ge
ſtorben wäre. Jm Geiſt erhob der Zurückgebliebene ſchon die
große Summe, die zu ſeinen Gunſten war verſichert worden,
und als nun endlich nach vielen Wochen doch wieder ein Zettel
von der Hand des Kranken kam, da hatte er ihn in ſeinen
wachen Träumen ſchon hundertmal ſterben laſſen. Damals iſt
der Plan entſtanden, den er mit meiner Hilfe dann ausgeführt
hat. Er kam nach drüben und ſuchte mich auf, da er gehört
hatte, daß ich den Kranken behandelte. Wir kannten uns ſchon



von Deutſchland her und er mochte ſich des Einfluffes bewußt
ſein, den er immer auf mich ausgeübt hatte.“

„Kenne ich ihn auch, und iſt er hier in der Stadt
bebenden Lippen, leiſe und zögernd that Jna die Frage.

Von mir wirſt Du es niemals erfahren, frag' mich nicht
mehr.“ Seine Stimme war hart und ſchroff, indem er die
Worte ſprach gleich aber verfiel er wieder in den ſcheuen, ge
dämpften Ton, in dem er die Geſchichte ſeiner Schuld bis hier
her erzählt hatte. „Zuerſt forſchte er mich aus, es war nicht
ſchwer, denn ich machte dem Landsmann gegenüber kein Ge
heimniß aus meiner Lage ſo erfuhr er, daß ich mit Wider
wärtigkeiten aller Art zu kämpfen hatte, daß die Exekutoren mir
das Haus einliefen. Auch über ſeinen Freund er nannte ihn
wirklich noch ſeinen Freund! hörte er von mir Alles, was er
wiſſen wollte. Daß er ſehr krank geweſen war und daß es ſehr
lange dauern würde, bis er als halbwegs geſund wieder gelten
könnte. Schritt für Schritt hat er mich dann weiter in ſein Netz
gezogen. Jch will nur kurz Dir ſagen, was geſchehen iſt mir iſt
die Erinnerung furchtbar, und ich fühle, daß meine Kräfte nicht
weit mehr reichen.“

„Was habt Jhr ihm gethan Sie trat wieder einen
Schritt näher heran, ein edler Zorn flammte in ihren Augen
auf und ihre Stimme klang drohend und dumpf.

„Wir haben ihn todt geſagt, obwohl er noch lebte, die Ver
ſicherungsſumme iſt ausgezahlt worden, und der Mann, der an
einer reinen und großen Freundſchaft Verrath geübt hat, lebt in
Freuden von dem erſchlichenen Gelde.“

„Wie war das möglich Undwillkürlich entfuhr ihr
die Frage; ſelbſt ihre Entrüſtung ſchwieg für einen Augenblick
vor den Zweifeln an der Möglichkeit dieſes Verbrechens.

„Es war fein ausgedacht, und die Zuſtände drüben be
günſtigten die Ausführung. Wir verabredeten Alles bis auf das
Kleinſte, dann fuhr er“ der Ton ſeiner Worte ſchon verrieth,
von wem er ſprach, „nach Deutſchland zurück, ohne daß der
Andere etwas von ſeiner Anweſenheit in Amerika erfuhr. Nach
einiger Zeit ſchrieb er von Deutſchland aus an den Newyorker
Bankier, der das Vermögen des Kranken verwaltete und bis
dahin auch die Zahlung der jährlichen Prämien an die Ver
ſicherungsgeſellſchaft beſorgt hatte, er ſelbſt wollte jetzt dieſe
Zahlungen übernehmen. Die Verſicherung ſei zu ſeinen Gunſten
geſchehen, er ſei durch anſehnlichen Verdienſt in der Lage, die
Zahlungen von nun ab zu leiſten, während ſein Freund, wie er
gehört habe, leidend und vielleicht gar in pekuniärer Verlegenheit
ſei. Er bat, dem Kranken Mittheilung von der veränderten
Sachlage zu machen, wenn er noch am Leben ſein ſollte. Auch
er ſelbſt würde ihm ſchreiben, doch wäre ihm die gegenwärtige
Adreſſe nicht genau bekannt. Der Bankier hatte keinen Grund zum
Verdacht, er ſtrich die Zahlungen, und ſo war die Verbindung
zwiſchen Deutſchland und Amerika, die zur Entdeckung hätte
führen können, abgeſchnitten. Die Verſicherungs- Geſellſchaft
war hier in Deutſchland, ſie hat von dieſen Vorgängen niemals
etwas erfahren denn bald nach der letzten Zahlung einer Prämie
durch den Newyorker Bankier iſt dann geſchehen, was wir ver-
abredet hatten.“

Seine Stimme war noch leiſer und heiſerer geworden, und
jetzt kam ein Stöhnen über ſeine Lippen, als wenn er einen
großen körperlichen Schmerz empfände. „Jch habe es mir doch
nicht ſo ſchwer gedacht, es Dir zu ſagen,“ fuhr er kaum mehr
vernehmlich fort. „Jch hatte gehofft, es würde mir Erleichterung
bringen, aber nun fühle ich erſt, wie die ganze Laſt meiner
That auf meine Seele fällt. Du mußt mich verdammen, Du
Gute, Du Rechtſchaffene.“ Seine Worte erſtickten in Thränen,
die er nicht mehr zurückhalten konnte. Frau Jna machte eine

Mit

Bewegung, als wollte ſie ihn tröſten und beſänftigen, aber

Aſucht näher geitung penden Zeitung mit der Geſchi N. 10. 6e

ein Schauder überlief ſie, und ſie vermochte es nicht, ihn zu be
rühren.

Sich gewaltſam faſſend, begann er von Neuem: „Jch habe
den Todtenſchein gefälſcht, der nöthig war, um die verſicherte
Summe zu erheben. Jn Amerika läßt ſich ſo etwas machen,
man nimmt es dort nicht ſo genau mit einem Menſchenleben.
Auch war ich Arzt im Hauſe des deutſchen Konſuls, der den
Schein zu beſtätigen hatte. Jch genoß ſein Vertrauen, und er
unterſchrieb auf meine Ausſage hin ohne Ueberlegung und Prü-
fung. Auch die Verſicherungsgeſellſchaft war keine der ſorg
fältigſten, ſie hat ohne Anſtand auf dieſen Todtenſchein hin die
große Summe ausgezahlt. Eine direkte Benachrichtigung des
Newyorker Bankiers haben wir gleichfalls zu hintertreiben ge
wußt, und damit war unſer Plan ausgeführt und geglückt.“

„Aber er, er ſelbſt, der Kranke, der Betrogene
„Jch hatte den Zeitpunkt für jene Fälſchung ſo gewählt,

daß er gerade in der Rekonvaleszenz war. Ein Klimawechſel,
den ich im Jntereſſe ſeiner Geſundheit ihm vorſchlug, war ihm
willkommen, und ſo reiſte er an demſelben Tage ab, von dem ich
den falſchen Schein datirte. Die Krankheit hatte ihn ſo ver
ändert, daß ich ihn nicht wiedererkannte, wenn ich an den
Menſchen von ehemals dachte er konnte für todt und begraben
gelten, wie wir es wollten.“

„Wenn er es nun aber erfuhr, wenn er Verdacht ſchöpfte?“
Die Gefahr war nicht groß. Er lebte in dem Glauben,

daß die Zahlungen in Deutſchland ſelbſt weiter geleiſtet würden,
und er hatte die Abſicht, nie wieder zurückzukommen. Aber
ſelbſt wenn es geſchehen wäre, wenn er Alles entdeckt hätte,
ſieh', das iſt das Abſcheulichſte von Allem, und der Gedanke
daran hat mir zuerſt die Augen über meine eigene That geöffnet.
Wenn er Alles entdeckt hätte, er würde niemals einen Mann
ins Verderben geſtürzt haben, den er einmal ſeinen Freund
genannt hatte. Auf ſeine Güte, auf ſeinen Edelmuth war
in letzter Linie der Plan gegründet, und das iſt es, was ich
dem Anderen und mir ſelbſt niemals verzeihen kann, was ich
niemals büßen kann durch alles Elend, das über mich ge
kommen iſt!“

Frau Henninger ſchaute, in tiefes Nachdenken verloren, vor
ſich hin, ſie hatte die Unterlippe zwiſchen die Zähne gepreßt und
hielt die Augen ſtarr auf eine abgeriſſene Krokusblüthe gerichtet,
die am Boden lag. Dann hob ſie den Kopf empor, ſah ihrem
Bruder voll und ernſt ins Geſicht und ſagte: „Nur dann hat
die Reue Werth, wenn ſie zur That werden kann. Das iſt
nun das Nächſte für uns wieder gut zu machen, was Du ge
fehlt haſt.“

„Wie kann das geſchehen
„Zuerſt muß der Geſellſchaft das Geld erſetzt werden, das

ihr durch Betrug genommen iſt.“
„Das Geld Woher ſoll ich es nehmen
„Von mir.“
„Jna!“
„Jch habe wenig Werth darauf gelegt, daß ich reich war

nach der Schätzung der Welt. Heute zum erſtenmal danke ich
Gott dafür aus vollem Herzen.“

„Es iſt eine große Summe.“
„Es iſt faſt Alles, was ich beſitze, wenn ich ſie gebe. Aber

ich thue es heute noch, ſobald Du mir ſagſt, wem Du ſie
ſchuldeſt. Jch kann arbeiten um meinen Lebensunterhalt und ich
habe genügend geſehen, daß Geld und Glück zwei verſchiedene
Dinge ſind. Das Eine gebe ich nun fort und das Andere werde
ich vielleicht niemals beſitzen.“

(Fortſetzung folgt.)
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t be Nachdruck als das Verſprechen zurücknehmen, denn nie würde dem Sohnachdruck verboten. einer alten Adelsfamilie die Erlaubniß ertheilt werden, die
habe Der heilige See namenloſe und namenlos arme Tochter eines ſimplen Forſtherte Roy At t mannes heimzuführen. Jndeſſen, Ferdinand hoffte und Luiſetteen Novelle von fred Friedmann. glaubte, Beide waren ſelig und kamen jeden Abend hier auf der„Es dürfte ſo um das Jahr 1778 herum geweſen ſein. halbrunden Marmorbank am See zu unſchuldigem Küſſen und
ben. Man ſchlug ſich damals im bayeriſchen Erbfolgekrieg.“ Koſen zuſammen.
den So erzählte ein alter Krongardiſt, den ich befragte. Der König hatte ſich im Jahre 1769 von ſeiner ihm auf

d er Er war in. der vollen Uniform jener Zeit. gezwungenen Gemahlin Eliſabeth Chriſtine Ulrike, Prinzeſſin von
Prü- bin nämlich an einem warmen JuniNachmittage nach Potsdam Braunſchweig, getrennt. Er wollte ſich von der Schönheit und

gefahren, habe mich in den Schattengängen Sansſouci's verirrt. Reinheit Luiſettens überzeugen, die ihn nie geſehen, die ihn nicht
ſorg Müde bin ich auf einer Bank niedergeſunken heute weiß ich kannte. Er gab ſichfür einen einflußreichen Mann am Hofe aus und
die nicht mehr, ob das nun folgende Erlebniß, die Erzählung des nachdem er Luiſetten einmal erblickt, fühlte er ſich beſtrickt wie
des alten Krongardiſten, ein Traum oder wirkliche Wahrheit Ferdinand. Auch er kam wieder, zu anderen Stunden wie der
ge gewelw Souci Ohne Sorge! So hatte Friedrich II., der z W. vrt anicht heirathenGroße, der Einzige, wohl auf die Vorderſeite der Kuppel ſchreiben konnte, weil der König

laſſen. Ob er wohl, angeſichts der ſymboliſchen, hiſtoriſchen Sie beklagte ſich eines Tages bei dem König über den

ählt, a II a des juges à Berlin), Königund, auf der Flöte blaſend, ſich der Tage von Hohenfriedberg, ir Hennersdorf, der ſechszehn Grohſchlachten des erregt alſo don Finkenſtein,“ ſagte ſie zu dem ſich
rym Krieges erinnernd, Polens, der großen Katharina gedenkend, Sie ſagen, Sie lieben mich. Nun, ich bin nur ein armes
ich jemals ganz ohne Sorge war Ich ſah einmal in einem dumnies Ding, aber ich glaube und bin deſſen ſicher wer Je
ver Seebade zwei Villen neben einander: on Repos und Sans- mand liebt, der will deſſen Wohl. Und mir wird nur wehl
den Sonci; ſich verwirrend, eine Quadrille tanzend es mochte wenn ich den heirathen kann, den ich liebe und deſſen Wohler

aben mir wohl eben ſo heiß geweſen ſein, wie mir jetzt in dem gehen meine Lebensaufgabe ſein ſoll und ſein wird. Aber
roſenduftigen Garten geworden ſtellten ſich die Buchſtaben theurer Mann, das ſind Sie nicht.“

te?“ e el Souci Sans Repos Meine Sorge m J üwerra Geberde.
7 ein. iiben, Ich war in der Bildergallerie und hatte mit Voltaire, dem Herz mit ſich. 3 es a r gen z Gott

den ſpäteren Einſiedler von Ferney, rückdenkliche Zwieſprache ge ſchütze ihn, will uns nicht zuſammen geben, weil ich arm J adel
ob 4 halten. Dann hatte ich mit den 36 Koloſſal-Karyatiden von los bin Vielleicht haben Sie Einfluß bei dem Herrn man

er dem verſunkenen Hellas geſprochen, in der Muſchel oder Nep ſagt, er ſoll gut ſein. Wenn Sie mich lieben, reden Sie mit
tunsgrotte geträumt, ſpäter gefrühſtückt da liegt der Haſe im ihm und überzeugen Sie ihn daß ein glücklich ür i

r T re ihm u glückliches Paar für ihndanke Pfeffer vielleicht eine „Kühle Blonde“ zuviel getrunken im Himmel ein beſſerer Fürſprech iſt, als hundert gewonnen

fnet. dann i t i arlker a h z die Schlachten.“ g een großen Halbkreis der Kolonnade bilden, einen Walzer ge Fü idann tanzt haben. Dann ſah ich vom Ruinenberge aus dem Wogen Ferdinand 5 Afver
eund und Wallen der grünen lenzfrohen Baumkronen zu, die jene der wie das Ding, auf dem ſie zu gen beliebten, im h
war Havele und Spreewälder grüßten, wie es auf dem Kahlenberge heißt. Ein reizendes kleines Windſpiel begleitete des Förſtere
ich bei Wien alle weithin ſichtbaren Wipfel untereinander bis tief Tochter auf allen ihren Gängen, in wort Sprün n

z ich hinein ins weinfeuchte, fröhliche Ungarland thun. und zurück eilend, wenn ſie ſich im Ferſte aufhielt und ſe
Und dann war ich in ein Walddunkel gekommen. Da lockte ihren Füßen Wacht haltend, wenn ſie hier am See auf ih

ge I Wekn ein e v z r h Lieblingsplätzchen ruhte tnd an ſeiner engſten Biegung ſtand eine kleine halbkreisrunde erdi ber inzwi ifrivor Marmorbank. Mitten im Dickicht aber leuchtete e Marmor daß nene t die Buin mir W Len Bſſget
und oder vielleicht auch nur SandſteinStatue. Die Naſe war ihr am Ufer des heiligen Sees de eit ve land re e

tet leider abgeſchlagen. Es ſchien eine junge Bäuerin oder Schäferin und glaubte es nicht. Aber die fferſucht iſt r S tſ
zu ſein, mit leichtem Flortuch über dem halboffenen Buſen; hoch das, einmal der Erde anvertraut, nicht Ruhe ſndet tie es

hrem Pret wie ein Figürchen aus der Dresdener oder Berliner dem geworden, was der Keim in ihm geſollt ſprach an
hat o m davor lag, wohlerhalten, unverwaſchen vom mit Luiſetten, ſondern wollte ſich iel Nbetzeng So geſchah

iſt der Jahre, ein langgeſtrecktes, ſchlankes, es, daß er eines Tages hinter den dunklen Stämmen herbei
ge e u 4 m hohe W der ein gutes Wort beim König„Vielleicht war es auch ſpäter als 1778 und nach den ſörmen r Frſtorbtogtor auf der hatbereis

bayeriſchen Wirren“ fuhr der alte Krongardiſt fort, der mir Das Windſpiel witterte die Nähe des Freundes und
das S 7 re r Ge ihm freudig entgegen. Aber ein Degenſtich machte ſein Gedeß

ahlen wollte „da ſtanden hier um den See herum, j5 ſ i i utiZrt d heilige W etwa et n Häuſer und r Dann drang Ferdinand mit der noch blutigen
ildeten ein Anweſen, das vor einem Jahrhundert zu allerlei Treuloſe!“ ri iſetten ichttJagdzwecken, als Meierei, zur Hundezucht, diente. Dort gedieh Wenn Wenig c wurde.

zwiſchen Kälbern, Vorſtehhunden und jungen Rehen die Tochter Einen Moment kreuzten die Karaltere di Ehn r umwandte.

war W g. n ringe e whniäfr a Mit lautem Wehgeſcheei verſank Luiſette in Pem heiligen
ette. ieß damals es ha eutſch ha See. Das Au ſ i ie ich r 3 t See. Das Aufſchluchzen des Waſſers miſchte ſich in das Klirrenranzöniſch, Sie war ſchön wie eine Favoritin am Hofe zu der e Zpitingen. Aber mitten im Gefecht kam dem Adjutanten

Hier nahm der wohluniformirte Krongardiſt eine Priſe aus auf de Kruee un r W e z r warf ſich

S. „Mein König!Aber ſeiner Doſe, die ſicher aus der Zeit des alten Fritz ſtammte. Diſie Mir aber kam von der Orangerie her ein Duften, das mich an ieſer ſenkte die Degenſpitze.
di taliens ſchönſte Pomeranzenhaine, an göttliche Stunden in Alles dies ging im Verfließen nur weniger Sekundenr ervi, rn de W Spezzia erinnerte. Jch vor W

e war weit weg von dem Hirſchpark. nd ſchon hatte ſich Ferdinand in den üerde „Eines Tages ſprach ein Adjutant Sr. Majeſtät Friedrichs II. dem eben das Lockenhaupt der ſibſemerderiſchen r ne
Königs v. Preußen, vor mit einem Auftrag für den Chenil, auftauchte. Mit einem Sprung hatte er ſie erfaßt, und mit
d. h. den Hundeſtall. Er ſah Luiſette und ſeitdem kam er zwei Ruderſchlägen ſeines ſtarken Armes kam er wieder an's
r gheeryen 9 u we v Zu S. a r de König reichte ihm ſelbſt die Hand und zog demoffen und ehrlich, und der Adjutant, der Ferdinand hieß, wie Triefenden, der die bewußtloſe Beute im li33 rn S e um d St berichtete, ver Land! ßilof te im linken Arm trug, ang

rach Luiſetten die Ehe. Aber unter der Vorausſetzung, daß Den Erhitzten hielt ein heftiges Fi enlangsSe Majeſtät Höchſtihre Einwilligung gebe! Das war ſo viel, Krankenlager Conme, heftige Fieber woqh an
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Als er geneſen, gab der verzeihende König das Paar zu Ein furchtbarer Gegenſatz. Eine alte Künſtleranekdote aus
ſammen, und ein Nachkomme Luiſetten's und Ferdinand's von Z. dem Leben Leonardo da Vinci's iſt jetzt von einem Kunſthiſtoriker

ühmlich i ausgegraben worden. Die Geſchichte knüpft ſich an das berühmteſted wp rühmlich im großen Kriege des Jahres 1870 ausge Gemälde Leonardo da Vinci's, ſein n r r
Das Steindenkmal der kleinen Förſterin, des treuen Wind nardo bat als Mogelt für ſernen Eßriſte s nen Shorſänger ver

r J wendet, der ihm durch die Jnnigkeit ſeines W und durch dieſpiels und den heiligen See habe ich öfters wieder aufgeſucht, edlen üge ſeines Angeſichtes aufgefallen war. Jahre waren ſeither
nimmer aber gefunden. vergangen. Eine Jüngergeſtalt nach der anderen erſchien auf der

Leinwand, aber das Gemälde war noch nicht fertig, der Judas fehlte
noch. Suchend ging Leonardo umher in den Straßen Roms, ob er
nicht einen Menſchen fände, der ihm für dieſen als Vorbild dienen

Allerlei. könnte. Und er fand ihn. Ein Bettler war es, deſſen Züge den t
2Stempel ausgeprägter Verworfenheit trugen. Gerne folgte ihm der 1

Das Monte Carlo von New-York. Das Elvdorado der Mann, galt es doch, etwas zu verdienen. Aber warum taucht vor
wahren Spieler NewHorks iſt das liebliche Long Branch, deſſen herr der Seele des prüfenden Künſtlers ein Bild der Vergangenheit auf
liche Spielhäuſer den paſſionirten Hazardeur einladend heranwinken. Warum faßt ihn mit Grauſen eine furchtbare Ahnung Warum

liche Gebäude inmitten ſchöner Raſen- und Parkanlagen, ge entgleitet der Pinſel jetzt ſeiner Hand Dort von der Leinwand her
ſchmückt mit künſtleriſchen Statuen und ausgeſtattet mit den beſten leuchtet in dem edlen, ſchönen Angeſichte des Herrn ihm das urſprüng-
Erzeugniſſen der Möbelinduſtrie, repräſentiren ſie ſich dem Beſchauer liche Bild deſſen entgegen, der jetzt als Judas vor ihm ſitzt. Aus
als die Stätten des aufregenden „Rouge et Noir“. Merkwürdig ge einem Jeſus ein Judas! Durch Trunk und Spiel war Pietro
nug ſtehen dieſe Klubhäuſer mit Vall Street in innigem Zuſammen Bandinelli ſo tief geſunken, daß er als Modell der Verworfenheit ver

Iſt da „Boom“ und Proſperität vorhanden, ſo iſt es auch in ewigt werden konnte. 29)
ong Branch der Fall, und der Boom in Zuckeraktion hat den Spiel- Goldfunde in Schleſien Vor längerer Zeit wurden in

häuſern einen ſeit vielen Jahren vermißten Aufſchwung gebracht. Niederſchleſien Muthungen nach goldhaltigen Erzen vorgenommen,
Zucker in Vall Street, HazardSpiele in Long Branch ſie blühen da man die Hoffnung hegte, den früher dort betriebenen Bergbau aber
uſammen. Da iſt nördlich vom WeſtendHotel ein großer ſchöner auf Eold wieder beleben zu können. Unterſuchungen von gold-
aſen, mit einem Springbrunnen in der Mitte. Nachts wirft ein haltigem Graphitſchiefer, die auf Veranlaſſung des Königlichen Dan

Calciumlicht Strahlen in allen Farben auf das Waſſer und zeigt uns, Oberbergamtes an einigen von den Intereſſenten vorgewieſenen den.
wo wir hinzugehen haben. Zwei Haupteingänge, Piazzas und Spazier- Proben vorgenommen wurden, ergeben aber, wie die „Schl. Ztg.“ trgänge, in allen Farben ſpielend, geben dem Pennſylvania-Klub das mittheilt, einen ziemlich geringen Goldgehalt, bis auf eine, die die rotz
Ausſehen eines Feenpalaſtes. Jedes dieſer Spielhäuſer in Long ungeheuere Menge Gold von 1390 Gramm auf eine Tonne enthielt. einm
Branch hat ſeine Spezialität. Die des Pennſylvania-Klub iſt das Die Finder belegten darauf die Felder „Heureka“, „Käthchen“ und wirb
Kaffeehaus, ganz in Gold und Weiß gehalten, beſtbekannt durch ſeine „Ottilie“ zwiſchen Liebenthal und Schmottſeifen. Inzwiſchen regte
mitternächtlichen Soupers und ſeine ſchönen Kundinnen. Es iſt das ſich der Verdacht, daß das in dem Geſtein enthaltene Gold auf künſt er
einzige Klubhaus, deſſen Reſtaurant auch Damen geöffnet iſt. Reges liche Weiſe hineingebracht worden iſt. Daraufhin wurde eine neue jetzt
Leben herrſcht da um Mitternacht. Modern gekleidete, ſchöne „junge Unterſuchung angeordnet, die ſeit einigen Wochen ſchwebt, aber noch vin
Wittwen“ beleben den Platz, meiſt auf der Suche nach Bekanntſchaft nicht erledigt iſt. Auch bei Nikolſtadt im Kreiſe Liegnitz wird neuer-
eines „Gentleman“ mit genügenden Mitteln, ſie zu amüſiren und dings nach Gold gegraben. Aber
z kleiden. Das Kaffeehaus paſſirend, ſieht man eine plötzliche allenendung nach links, wo Vorhänge den Anblick des inneren dHeiligthums dem gewöhnlichen Beſucher entziehen. Dort ſind die Vom Büch extiſrh asSpielſalons. Es ſind achteckige Räume, reich verziert mit koſtbaren unheWandſpiegeln und koſtbaren Einrichtungsſtücken. Sie ſind mit An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren einen
Spielern gefüllt. Der Roulette-Tiſch zur Rechten iſt am meiſten veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
geſucht. Den Mittelpunkt der Spieler bildet ein etwa 60jähriger Von der groß angelegten neuen Schillerausgabe, die, von Will
korpulenter Herr, der jedesmal 10 Dollar auf „Rouge“ ſetzt. Gewinnt dem bekannten Literarhiſtoriker Prof. Dr. Ludwig Bellermann beſorgt, als
er, ſo nimmt er den Gewinn weg. Verliert er, ſo verdoppelt er den im Verlag des Bibliographiſchen Jnſtitus in Leipzig und Wien er VltEinſatz. Er hat aus 10 Vollar 20 Dollar griacht dann 40 Dollar, ſcheint, ſind jetzt die beiden Bände 9 und 10 herausgekommen. Ein wo
jetzt ſtehen 80 Dollar für ſeinen Einſatz. Geſpannt blicken Alle auf Blick auf den Inhalt genügt. um erkennen zu laſſen, welch' ein ge ſage
die kleine Elfenbeinkugel, wie ſie zuerſt ins rothe, dann ins ſchwarze waltiger Aufwand gelehrter Arbeit und wiſſenſchaftlicher Geſchicklichkeit Stra
Feld läuft, wie ſie beinahe in 00 ſtehen bleibt, ſich wieder dreht, in gerade von dieſen beiden Bänden erfordert wurde. Jm neunten find
30 Roth paufirt, bis ſchließlich der Croupier ausruft: f„18 Noir.“ ſind es neben ſämmtlichen von Schiller aus ſeinen Werken ausge- trage
Der alte ſchweigſame Spieler hat wiederum verloren. Er ſagt ſchloſſenen Gedichten, dem „Menſchenfeind“, „Körners Vormittag“ und
nichts, er hat nur noch 100 Dollar, und ſo erhöht er ſeinen Ein den ThaliaBruchſtücken des „Don Carlos“ vor Allem die „Fenien“, wied
ſatz nur um 20 Dollar und ſpielt weiter auf „Rouge.“ Er findet zahl im zehnten der ganze „dramatiſche Nachlaß“ deren Bearbeitung er
reiche Nachfolger; zehnmal war ſchon der Gewinn auf „Noir“ gefallen, ſtaunliche Umſicht und ſichere Beherrſchung des Materials verräth. Krag
es kann doch nicht die ganze Racht ſo gehen. Alles es „Rouge“, die Aber dadurch iſt auch ein Werk zu Stande gekommen, das in Anlage Arm
ganze „Rouge“Seite iſt voll. Athemlos und in höchſter Spannung wird und Ausführung ebenſowohl den Bedürfniſſen des Laien, wie dem desder Lauf der Kugel verfolgt, bis der Ruf ertönt: „24 Rouge.“ Dieſe Gelehrten vollkommen entſpricht. Bereits iſt es ſeinem Abſchluß nahe ſich
Mienxn! Der Eine hat ſeine Auslagen zurückgewonnen, der Andere hat noch zwei Bände, und die neue SchillerAusgabe wird in 12 Bänden ihn
jetzt Geld, weiter zu ſpielen, der alte Herr aber geht auf die andere Seite vollendet vorliegen. Lippedes Saales, wo „Pharao“ geſpielt wird. Hier ſitzen lauter würdevolle Unter den Volkskalendern, welche dieſen Ehrentitel nicht nur
Wall StreetMänner, die Einſätze ſind nicht allzu hoch, und die echten dem Namen nach, ſondern in der That verdienen, ſteht der im Ver
Hazardſpieler beginnen erſt ſpät Nachts mit dieſem Spiele. An einem lage von Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig erſcheinende Gartenlaube weiß
anderen Tiſche hat ein Spieler ſchon ſieben Spiele hinter einander Kalender unbeſtritten an erſter Stelle. Die Wahl ſeiner Erzählungen Anfa
verloren. Da tritt ein magerer, ſchlecht ausſehender Mann und ſonſtigen Beiträge iſt ebenſo volksthümlich, wie die Darſtellung
heran und fängt an zu ſpielen. r ſetzt ſtets das Gegentheil deſſen, bei aller Klarheit und Schlichtheit anregend und feſſelnd. Die beſten die
was Jener ſpielt, und in kurzer Zeit hat er 220 Dollar gewonnen, Namen unſerer Literatur verſchmähen es nicht, mit Originalbeiträgen aller
während der Andere ruinirt nach Hauſe ging. Nachdem dieſer fort im „Gartenlaube-Kalender“ vertreten zu ſein, und Künſtler erſten
gegangen war, ſpielte der Andere nicht weiter. Es iſt dies ein Beweis, Ranges verleihen dem Buche gerne den hervorragenden illuſtrativen gewo
wie adergläubiſch die Spieler ſind, wofür man in dieſen Klubhäuſern Schmuck. W. Heim burg bringt in dem ſoeben erſchienenen Jahr-
zahlreiche Beweiſe ſammeln kann. Ein Mann wollte weiter ſpielen, gang 1898 wieder eine ihrer an Lebenswahrheit und Gefühlswärme tretei
da er aber an demſelben Tage einen vom 13. datirten Brief von unerreicht daſtehenden Erzählungen „Großmutters Kathrin“, zu welcher
einer Frau aus Kalifornien erhalten hatte und ihm überdies vor „Der Seefahrer“ von Eva Treu ein gar luſtiges Gegenſtück bildet,
dern Fortgehen eine ſchwarze Katze über den Weg gelaufen war, unter während in einer dritten der Wirklichkeit nacherzählten Geſchichte die beſch
iieß er es. Und er ſaß dort und ſpielte die ganze Nacht nicht und Heimathliebe einfacher Landleute einen rührenden Ausdruck findet.
Niemand fand dies thöricht oder lächerlich. Eine Meile weiter ab Der bekannte Arzt Dr. Fr. Dornblüth behandelt die geſundheitliche wenr
värts vom PennſylvaniaKlub iſt der Ocean-Klub, der von Colonel Frage des Radfahrens, Luiſe Holle ertheilt werthvolle Rathſchläge für gemo
Robert Slater, einem hervorragenden Baltimorer Millionär und den Haushalt, M. Hagenau ſchildert die Rettungsapparate für Schiff eben
Politiker, betrieben wird. Dieſer Klub heißt die „Kunſtgallerie“, denn brüchige, Dr. Emil Jung giebt tiefgründige Studien über das Bier
er enthält Kunſtwerke der Malerei im Werthe von 100 000 Doll. Der zum Beſten, und eine ungezählte Menge kürzerer Artikel anekdotiſcher, gehol
Solonel beherbergt ſeine Gäſte in fürſtlicher Weiſe. Eine Schaarbelehrender oder humoriſtiſcher Art bietet einen überaus mannigfaltigen
Kellner wartet auf Befehle, um dem Gaſt ein ſubſtantielles Diner zu Leſeſtoff. Hübſche, fein ausgeführte Jlluſtrationen erſter Künſtler er blick
erviren. Zu zahlen iſt dafür nichts, man iſt beim Eigenthümer zu höhen den angenehmen Eindruck, welchen auch dieſer neue Jahrgang J
Haſte. Wie viele Millionen in dieſen Häuſern verloren werden, des Garten laube-Kalenders auf Jeden machen muß, der ihn dämt
)as wird wohl kaum zu eruiren ſein, indeſſen iſt es zweifellos ein ſeiner Bücherei einverleibt, was auch dem weniger Bemittelten nicht Kran
benſo koſtſpieliges wie einbringliches Geſchäft, Beſitzer eines ſolchen ſchwer fallen wird, da der Kalender auch ein ſehr wichtiges Kenn des
Zpielpalaſtes zu ſein vor Allem aber gehört wohl dazu ein Gewiſſen, zeichen eines wahren Volkskalenders elegant gebunden nur eine es

)as keine Grenzen hat Mark koſtet.gerantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Tbiele. Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. ſeine
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